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Nachklänge vom Zarenbeſuch in Potzdam.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Zu
ſammenkunft Jhrer Majeſtäten des Deutſchen Kaiſers
und des Kaiſers von Rußland hat, wie vorauszuſehen
war, einen ſehr herzlichen und freundſchaft
lichen Charakter in allen Einzelheiten
getragen. Sie hat Gelegenheit geboten zu wieder
holten Beſprechungen zwiſchen den Sou
veränen und den deutſchen und ruſſiſchen
Staatsmännern und zu einem beide Teile
befriedigenden Gedankenaustauſch über
politiſche Dinge. Zwiſchen zwei ſo großen
Reichen wie Deutſchland und Rußland mit ſo mannig
fachen und weitverzweigten Intereſſen kann es natur
gemäß zuzeiten in einzelnen Punkten Meinungever
ſchiedenheiten geben. Solche abweichenden Auf
faſſungen haben auch keine beherrſchende Bedeutung
in den deutſch ruſſiſchen Beziehungen das Weſentliche
in dem Verhältnis der beiden großen Nachbarreiche iſt
vielmehr darin zu erblicken, daß Schwierigkeiten
und Mißverſtändniſſe, die elwa auftauchen,
durch unmittelbare perſönliche Fühlung
und durch Ausſprache zwiſchen den Herr
ſchern und ihren Miniſtern ſich aus
gleichen laſſen. Unter dieſem Geſichtspunkte
wird auch die diesmalige Begegnung des deutſchen
Kaiſers und des Kaiſers Nikolaus zu würdigen ſein,
ohne daß ſie in das politiſche Syſtem Europas Neue
rungen einführte, die von vornherein weder von deut
Her noch von ruſſiſcher S

hl aber dürfte ſich die Nachwirkung der jüngſten
Monarchenbegeg nung im Sinne einer Förderung
der allgemeinen Friedenspolitik geltend
machen.

Das engliſche Blatt „Daily Graphic“
ſchreibt: Der Draht zwiſchen Petersburg und Berlin
iſt mehr intakt denn je. Die politiſche Bedeutung des
Beſuches wird durch die Anweſenheit Sſaſonows be
ſonders her orgehoben. Rußland hat keinen Grund
zu einem Streit mit Deutſchland, es betrachtet die
Cripleentente nicht als notwendig deutſchfeindlich.
Die guten Beziehungen zu Deutſchland ſind für Ruß
land auch finanzpolitiſch vortellhaft. Während Paris
verſucht, die Dreibundfreunde finanziell zu boy'ottieren,
iſt Petersburg für kleinere Anleihen weſentlich vom
Berliner Geldmarkt abhängig. Dies iſt eine Lektion
für die Jingos. Die Tripleentente hat keinen Grund,
dem ruſſiſchen Beiſpiel nicht zu folgen, zum Nutzen für
ſich ſelbſt und den europäiſchen Frieden.
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Falſche 6tatiſtil.
In einer Polemik gegen den Wahlaufruf des

Hanſabundes behauptete kürzlich die Deutſche
Tagesztg.“, daß der Wert der geſamten landwirtſchaft
lichen Erzeugniſſe in Deutſchland 11 891 Mill. Mark,
der induſtriellen Erzeugniſſe 9963 Mill. Mark betragen
habe, danach ergebe ſich ein Plus für die Landwirt
ſchaft von 1928 Mill. Mark. Demgegenüber ſtellt
der Hanſabund folgendes feſt:

Es belief ſich im Jahre 1908 die Summe aller
Bergwerkserzeugniſſegauf 1970763 000 Mark
S rund 2 Milliarden Mark. Der Wert der Roh
eiſenerzeugung betrug 715 314000 Mark, der der

Hüttenerzeugniſſe 255891000 Mark. Jn der
Eiſen verarbeitung ergibt ſich ein Wert von
432 400000 Mark. Die im Flußeiſenbetrieb
hergeſtellte Produktion hatte einen Wert von 1 389 981
Mill. Mark. Selbſt dieſe Zahlen ſind aber lückenhaft,
da nach den Angaben des Statiſtiſcheu Jahrbuches
nicht alle Werke Berichte eingeſandt haben.

Vollſtändig unmöglich aber iſt es, auch nur an
nähernd zutreffeude Zahlen über den Wert der Pro
duktion der ſogenannten verarbeitenden oder
Fertiginduſtrie aufzuſtellen. Man kann alſo
auch hier nur an einzelnen Zahlen einen ungefähren
Begriff davon geben, was in der deutſchen Induſtrie
an Werten jährlich hergeſtellt wird. So verarbeitet

Seite beabſichtigt wären.

Mittwoch den 9. November 1910.

z. B. die deutſche Textil- Induſtrie für wert
über eine Milliarde Mark ausländiſcher Roh
ſtoffe. Die deutſche Textilinduſtrie beſchäftigt über
eine Million Menſchen, die ihrerſeits faſt noch eine
Million Angehörige ernähren. Rechnet man für die
Eiſwerbstätigen auch nur mit einem Durchſchnitts
verdienſt von 700 Mark jährlich, ſo ergibt ſich ſchon
eine Jahres Lohnſumme von über 700 Mill. Mark.
Dazu kommen die Aufwendungen für Dampfkraft,
Gebäude, Maſchinen uſw, die insgeſamt den Wert der
Jahresproduktion ergeben würden.

Weitere Anhaltspunkte über den Wert der induſtri
ellen Produktion geben die Z ffern der Ausfuhr.
Der Wert der deutſchen Ausfuhr der wichtigſten Waren
im Spezialhandel betrug im Jahre 1909, unter Ab
rechnung der ausgeführten land wirtſchaftlichen Erzeug

niſſe, 6248,1 Mill. Mark.
Schon dieſe Werte des deutſchen Außenhandels und

die oben angegebenen Ziffern der Bergwerks und Roh
eiſenproduktion ergeben allein bereits eine größexe
Ziffer als die von der Deutſchen Tagesztg.“ an
gegebenen 9,9 Milligrden Mark. Vollſtändig
unberückſichtigt aber ſind in unſerer Aufſtellung alle
diejenigen Waren, die der Jnlandsmarkt konſumiert
und die mangels einer allgemeinen Produktionsſtatiſilk
ziffernmäßig nirgends erſcheinen. Es iſt unmöglich,
auch nur eine annähende Schätzung dieſer Erzeugniſſe
zu verſuchen.

Jedenfalls ergibt ſich ſchon aus den angeführten
Zahlen, daß die Statiſtik der Deutſchen Tagesztg.
über den Wert der wirtſchaftlichen Leiſtungen von
Induſtrie und Landwirtſchaft abſolut falſch iſt.

Aus Pommern

ſchreibt man uns Nichts iſt erfreulicher, als ſchöne
Offenherzigkeit der politiſchen Gegner, die man gern
unterſtreicht, um ſo mehr, als nicht zu häufig Gelegen
heit zu einer ſolchen Anerkennung gegeben wird.

War da an einem der letzten Sonntage in
Leopoldshagen eine freiſinnige Verſammlung an
beraumt, in der der Kandidat für Anklam Demmin,
Herr Dr. Berndt, ſich den Wählern vorſtellte. Der
Gegner hatte ein Rüſtzeug aufgeboten, das für ein
verhältnismäßig ſo kleines Unternehmen recht erheb
lich war: einen Reichstageſtenographen, der die Rede
Berndts wörtlich aufnahm, den Parteiſekretär der
Konſervativen und ſelbſtverſtändlich einige agrariſche
Größen. Ein Herr Dr. v. Borke-Heinrichshofen
brachte kurz nach Beginn der Diskuſſion gleich den
richtigen Ton zur Geltung. indem er die Rede des
Kandidaten als „unflütiges Geſchwätz“ bezeichnete.
Man machte ihn daxauf gufmerkſam, daß er ſich in
einer liberalen Verſammlung befänbe, und daß man
ſich in einer ſolchen anſtändig zu benehmen habe. Aber
Herr Dr. v. Borke wurde noch viel offenherziger. Der
ſozialdemokratiſche Führer Hä gert gedachte im Laufe
der Diskuſſion der neten Geſchicht von der ſozial
demokratiſch konſervativen Berbrüderung in Stral
ſund-Franzburg-Rügen. Dort hatte man
bekanntlich, als 1907 Prof. Stengel in der Stich
wahl ſtand, von konſervativer Seite dem ausgefallenen

ſozialdemokratiſchen Kandidaten, Gentzen, „3
braune Lappen“ angeboten für den Fall, daß er
ſeine Parteigenoſſen anſtifte, in der Stichwahl ſich der
Stimmabgabe zu enthalten. Dieſe in ganz Vor
pommern bekannte Tatſache, die hier wieder einmal
öffentlich feſtgeſtellt wurde, veranlaßte den Ritter
ohne Furcht und Tadel, Herrn Dr. v. Borke, zu der
Außerung: Er könne wirklich nicht einſehen, warum
man aus einem ſolchen Vorgehen den Konſervativen
einen Vorwurf mache. Würden doch überall
Wahlen mit Geld gemacht, und man könne
nicht einſehen, warum denn eine Partei nicht ihr Geld
dazu anwenden ſolle, ihrem Kandidaten durch
ein Vorgehen wie in Stralſund zum Siege
zu verhelfen. Herr Dr. Berndt Stettin ant
wortete dem agrariſchen Käwpen darauf, mit einer
ſolchen Rechtfertigung einer ehrloſen und ſtraf
baren Wählbeſtechung häbe Herr Dr. v. Borke

ſich ſelbſt und ſeiner Partei in den Augen aller an
ſtändigen Menſchen das Todesurteil geſprochen.

Dieſer Aburteilung wird die öffentliche Meinung
nichts hinzuzufügen haben. Hoffentlich haben der
mitgebra hte Reich stagsſtenograph und der konſer
vative Parteiſekretär für Vorpommern dieſen kleinen
Redekampf Berndt v. Borke wortgetreun in ihren
Mappen mitgenommen, um ihn dem konſervativen
Archiv für Vorpommern als ſchönes Denkmal vor
pommerſcher ſtaatserhaltender Geſinnung für ewige
Zeiten einzuverleiben!

c *41 S ]cc Üooh-Der Wert der Arbeiter Organiſationen

wird in neuerer Zeit ſelbſt in Arbeitgeberkreiſen
gelegentlich anerkannt. Daß ſich die Auseinander
ſetzungen zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern, die im
modernen Wirtſchaftsprozeß nun einmal unvermeid
lich erſcheinen, heute in ſozuſagen geregelten Formen
abſpielen, daß die zahlloſen, unüberlegten Streiks gegen
einzelne Arbeitgeber ganz aufgehört haben, das ver
dankt man neben der Erſtarkung der Unternehmerorga
niſatſonen vor allem auch der Diſziplin der Arbeiker
verbände. Insbeſondere haben die in den letzten
Jahren abgeſchloſſenen Tarifverträge zwiſchen
Unternehmern und Arbeitern ſtarke Organiſationen
auf beiden Selten zur Vorausſetzung. Denn nur feſt
gifügte Vereine und Verbände garantieren die Durch
führung der vereinbarten Verträge. Wenn alſo auch
die Zeit, in der man in den gewerkſchaftlichen Ar
beiterorganiſationen „nichts als Streikvereine“ ſah,
endgültig vorüber ſein dürfte, ſo iſt es doch auf der
anderen Seite noch kein alltägliches Vorkommnis, daß
ein Arbeitgeberverein offen und dringlich
fürſtraffe Organiſation der Arbeiter ſeiner
Branche Propaganda macht. Das hat aber die Orts
gruppe Worms des Arbeitgeberverbandes für das
Malergewerbe getan, indem ſie ein Rundſchreiben an
die Herren Gehilfen verſandt hat, das folgender
maßen beginnt

„Die Erfahrung hat gelehrt, daß nur ein ein
mütiges Zuſammenarbeiten von Meiſtern und Ge
hilfen, die naturgemß aufeinander angewieſen ſind,
die wirkſame Durchführung unſeres neuen Reichs
tarifvertrages ermöglicht, und daß nur eine ſtraffe

ODrganiſation beider Vertragsparteien eine ſichere
Garantie hierfür bietet. Die Anſichten über den
Wert einer Organiſation haben ſich ſeit Einführung
des Reichstarifvertrages weſentlich geändert und der
Anſchluß an eine ſolche hat ſich für beide Teile als
notwendig erwieſen. Die überwiegende Mehr
zahl der hieſigen Meiſter iſt bereits organiſiert und
wünſcht nun, daß ihre Herren Gehilfen
ſich ebenfalls einer der beſtehenden
Organiſationen anſchließen möchten.“

Das Rundſchreiben gibt dann noch Namen und
Wohnung der Bezirksleiter aller drei in Frage kom
menden Arbeiterorganiſationen und ihrer örtlichen
Vertretungen an.

Poſitische CAebersicht.
Gefterreich-Angarn. An der bosniſchtür“

kiſchen Grenze kam es Sonnabend früh zwiſchen Uvac
und Rudo zu einem Zwiſchenfall Bosniſche Gen
darmerie und ottomaniſche Grenzwächter wechſelten mehrere
Schüſſe. Von den Gendarmen wurde keiner verletzt. Den
Anlaß bildete vermutlich eine aus Unkenntnis der Grenz
linie erfolgte Uberſchreitung der Grenze. Die Unterſuchung
iſt eingeleitet.

Italien Wie LuzzattidieitalieniſchePreſſe
haben will. Miniſterpräfident Luzzatti will nach dem
„Fränk. Kur.“ der Kammer ein neues Pereßgeſetz vor
legen, das von den verantwortlichen Redakteuren den
Nachweis des Gymnaſialabſolutoriums oder einer dieſem
entſprechenden Vorbildung verlangt. Jeder Verant
wortliche muß außerdem eine Sicherheit ſtellen, die von
600 Lire bis auf 10009) Lixe mit der Größe des Blattes
ſteigt. Der Papft empfing am Montag den Mäuchner
Nantius Früh wirth in Prioataudtenz

Frankreich. Das Jachblatt des Eiſenbahnerſy
dikats teilt mit, daß die Zahl der Angeſtellten, die von den
Direktoren der verſchiedenen Eiſenbahnlinien infolge des
letzten Ausſtandes entlaſſen worden ſeien, ungefähr 3590



betrage. Nach Guadelounpe iſt ein franzöſiſcher
Kreuzer beordert worden. Dieſe Maßnahme ſoll mit den
in der Kolonie ausgebrochenen Unruhen im Zuſammen
hang ſtehen. Die Winzer von fünf Ortſchaften der
Champagne erklärten, ſie würden ſich ſo lange weigern,
Steuein zu zahlen, bis wirkſame geſetzliche Maßnahmen
zum Schutze ihrer Weine erlaſſen ſeien. Die Abſicht des
Norddeutſchen Lloyds, den Hafen von Cherbourg nicht
mehr anlaufen zu laſſen, hat dort große Erregung hervor
gerufen und am Sonntag abend lärmende Kundge-
bungen der Lotſen gegen den Magiſtrat veranlaßt
Das Miniſterium für die Kolonien glaubt verſichern zit
können, daß die Meldung unrichtig iſt, nach der die ange
griffene Garniſon von Abuſcher den Poſten mit
ſtarken Verluſten räumen mußte. Die tatſächliche Stürke
der Garniſon, die auf 1690 Mann verſtärkt worden ſei, ge
ſtatte, allen Angriffen zu begegnen. Vor Ngott am 27.
September abgegangene Meldungen, die ſoeben im Mini
ſterium eingetroffen ſind, enthalten nichts Beunruhigendes.

Belgien. Zur Schließung der Brüſſeler Welt
ausſtellung wurden Montag abend die Ausſtellungs-
gebäude, die Boulevards, ſowie die Hauptſtraßen glänzend
beleuchtet. Ein Feſtzug und ein Feſtmahl bildeten den
feierlichen Schluß. Bis zum 12 v. Mts. ſoll die Aus
ſtellung noch Käufern zugänglich bleiben. Dann aber wird
mit der Abtragung begonnen. Prinzeſſin Stephanie
nahm in dem Ecbſchaftsſtreit ebenfalls den Ausgleich mit
der Regierung an, dir ihra Millionen bar auszahlt. Sie wird
dann auch von ihren Anſprüchen auf die der Stadt Koburg
gemachte Stiftung abſehn Da die Prinzeſſin Luiſe
aber den Ausgleich ablehnt, muß der Erbſchaftsprozeß doch
noch ſtatffigden,

England. Der König unterzelchnete eine Prokla
mation, darch die als Termin der Königskrönung der
22. Jum 1911 feſtgeſetzt wird. Jm Minenbezirkvon
Wales ſind am Montag vormittag neue Unruhen aus
gebrochen. ie Ausſtändigen, denen ſich viele F. anen an
geſchloſſen hatten, verhinderten die Maſchiniſten, Heizer
und Grubenarbeiter, an ihre Arbeit zu gehen, und zogen
darauf trotz des Unwetters durch die Straßen. Die Polizei
war machtlos. Sie wurde ſchließlich von den Ausſtändigen
mit Steinwü fen angegriffen und in das Clydach Tal zurück
gedrängt. Truppen werden exwartet, um die Ordnung
wiede h zuſtellen.

Türkei Das deutſche türkiſche Anleihe
geſchäft iſt fertig. Direktor Hilfferich hatte Sonnabend
nachmittag eine längere Beratung mit dem türkiſchen
Finanz m niſter. Nach Erklärungen des Miniſters an den
Veſ treter des „Wiener k. k Telegraphen Korreſp Bureaus
wurde über die Hauptpunkte der Finanzoperation ein Ein
vernehmen erzielt. Die Anleihe ſoll elf Millionen
Pfund betragen, hiervon ſechs Millionen für dies Jahr
Und der Reſt für das nächſte Jahr. Der Zinsfuß wurde
auf 4 Prozent, der Emiſſionspreis auf 84 feſtgeſetzt. Die
Bankengruppe gewährt dem türkiſchen Schitze bis zur
Emiſſion der Anleihe je nach Bedürfnis einen Vorſchuß
gegen 51/3prozentige Schatzſcheine. Am Sonntag wurde
die Beratung fortgeſetzt, worauf der Vertrag dem Miniſter
rat unterbreitet wurde. Wie verlautet, hat der Miniſter
rat die Bedingungen des Anleſhevertrages für günſtig be
funden und den Entwurf genehmigt. Der Finanzminiſter
hatte darauf Sonntag abend eine neue Beratung mit
Direktor Helfferich. Es iſt beſchloſſen worden, aus der
einheimiſchen Bevölkerung des Wilafets Uesküb ein
360 Mann ſtarkes Gendarmeriebataillon zur Bewachüung
der Eiſenbahnlinien zu bilden. Die Pforte
richtete an die perſiſche Regierung eine Note, worin die
perſtſchen Beſchwerden über die Usvergriffe der
türkiſchen Truppen in perſiſchen Gebieten widerlegt werden.
Der Botſchafter in Petersburg wurde beauftragt, eine
ühnliche Erklärung dec ruſſtſchen Regierung abzugeben,
Bei Emelnia (Wilafet Koſſowo) kam es zu einem heftigen
Kampfe zwiſchen einer bulgariſchen Bande und den
ſie verſolgenden Gendarmen. Dei Bulgaren warden
erſchoſſen. Die Gendarmen verloren zwei Tote und einen
Verwundeten

Marokko Aus Tanger wird gemeldet Die Truppen
Raiſulis haben einen Ausfall gus Alkaſſar gemacht und
die aufſtändigen Stämme der Khlot Beni Gorfet geſchlagen.
S Das ſpaniſche Miniſterium des auswärtigen erklärt es
für unrichtig, daß es von Marokkoeine Entſchädigung
von 105 Millionen Peſetas verlangt habe. es habe nur eine
ſolche von 65 Millionen geforkert. El Mokri habe letztere
Summe zugeſtanden, der Machſen jedoch dieſe Forderung
als zu hoch für ſeine Geldmittel zurückgewieſen.

Mittelamerika. Aus Niegranigua wird ge
meldet: Eſtrada hat erk ärt, er werde die Präſidentſchaft
für die nächſten beiden Jahre proviſoriſch weiterführen für
ben Fall, daß er die Unterſtützung der konſeroativen Partei
finden würde.

h

Deutſchland.
Berlin, 8. Nov. Der Kaiſer nahm Montag

vormittag im Neuen Palais hei Potsdam den Vortrag
des Chefs des Zivilkabinetts von Valentini entgegen.

Der Kaiſer wird am kommenden Freitag in
Baden Baden eintreffen, um ſeine Tante, die Groß
herzoginwitwe Luiſe, auf Schloß Baden zu beſuchen
Der Aufenthalt ſoll nur wenige Stunden dauern.

König Friedrich Auguſt von Sachſen)
wird, wie aus Wien gemeldet wird, am 16 November
zu einem mehrſtündigen Aufenthalt in Wien eintreffen
und bei ſeiner Schweſter, der Erzherzogin Maria
Joſefa, im Augartenpalais abſteigen. Um 11 Uhr
vormittags wird der Koiſer den Beſuch des Königs in
der Hofburg entgegennehmer. Am Abend wird der
König an der kaiſerlichen Tafel in der Hofburg teil
nehmen. Sodann wird der König zu einem mehr
tägigen Jagdaufenthalt nach Tarvis fahren.

S (Das Kronprinzenpaarvon Schweden)
traf geſtern abend rach her l cher Verabſchiedung vom
Kaiſerpaar vom Neuen Palais aus in Berlin ein und
ſolgte einer Einladung des ſchwed ſchen Geſandten
zum Diner. Dis Abreiſe erfolgte um 8 Uhr vom
Stettiner Bahnhof

Gur Kronprinzenreiſe.) Der General
leutnant, General a la suite des Koiſers, Graf zu
Dohng Schlobitten, und der Hoſmarſchall des Kron

ſprechungen mit den Nationalliberalen ein.

prinzen, Graf Bitmarck- Boßlen, begaben ſich am
Montag von Berlin nach Wilhelmehaven, um auf
dem Kreuzer „Gneiſenau“ bie Reiſe nach Ciylon an
zutreten. Die Herren werden ſich dort den kronprinz
lichen Herrſchaften anſchließen.

(Die fortſchrittliche Volkspartei für
Hannover und Braunſchweig) hielt om Sonn
tag in Hannover eine gut beſuchte erweiterte Ausſchuß
ſitzung ab, an der auch Generalſekretär Weinhauſen
gus Berlin teilnahm. Es handelte ſich in der Haupt
ſache um Stellungnahme zu den wieder neuauf
genommenen Einigungsver handlungen mit den
Nationalliberalen des Provinzialverbandes Hannover.
Die Delegierten gaben einmütig ihrer Befriedigung
darüber Ausdruck, daß der von den Nat'onalliberalen
veranlaßte Abbruch der Verhandlungen j tzt von der
ſelben Seite wieder rückgängig gemzcht ſei, und
dadurch die Hoffnung auf Zuſammenarbeiten in der
von den Agrariern ſchwer bedrohten Provinz neu be
lebt ſei. Auch übex die aufzuſtellenden Forderungen
herrſchte von vornherein volle Einmütigkelt. Darauf
wurden Berichte aus den einzelnen Wahlkreiſen er
ſtattet, die übernus befriebigend lauteten. Die erfreu
lichen organiſatoriſchen Fortſchritte traten auch beim
Kaſſenbericht zutgge, der nicht nur einen Uberſchuß
aus dem letzten Rechnungsjahr konſtarierte, ſondern
für das am 1 Oktober neu begonnene Geſchäſtsjahr
erhöhte Einnahmen verhieß Infolgedeſſen wurde
die Anſtellung eines zweiten Parteiſekretärs für
Hannover Stadt ernſthaft in Ausſicht genommen.
Feſt geregelt wurde auch die Betrage fl t der einzelnen
Oetedereine an den Verband und an die Berliner
Parteizentrale.

Der Parteitag der fortſchrittlichen
Volkspartei für die Provinz Branden-
burg), der am Sonntag in Berlin ſtattfand, erfreute
ſich eines ſehr regen Beſuches aus allen Tellen der
Provinz und war erfülle von kampfesſreudiger
Stimmung und lebhaftem Eifer für die Partei. De
Begründung der einigen linksliberglen Partei hat
offenbar einen belebenden Eir fluß auf die Geſinnungs
genoſſen in der Provinz und auf die Organiſationen
ausgeübt. Es geht allenthalben vorwärls, und der
Parteiſekretär El bel konnte hoffnungsvolle Ausblicke
in die Zukunft richten. Den breiteſten Raum in den
Verhandlungen nahmen die Berichte aus den einzelnen
Wahlkreiſen und die Erörterung der Kompromißbe

Es war
der einhellige Beſchluß des Parteivorſtandes, daß dieſe
Verhandlungen von ſeiten der Provinzial Partei
leitungen fortgeſetzt werden ſollten, da ſie zu einem
defigitiven Ergebnis noch nicht geführt haben. Jn
poller Einmütſgkeit wurden die Wahlen zum Vorſtand
und zum Geſchäftsſührenden Ausſchuß vollzogen
und einige wertvolle Anregungen zum Ausbau der
Oeganiſation und zur Förderung der Agitation an
genommen.

(Heer- und Jugendfürſorge.) Da ſich
in Garniſonen mit Erſatz au den Jnduſtriegebleten
die militäriſchen Klagen über die woraliſchen Quali
täten des Rekrutenmaterigls häufen, hat, wie die
„Militärſch- politiſche Korreſponderz“ ſchreibt, die
Heeresperwaltung angeregt, die obligatoriſche
Fortbildungsſchule bis mindeſtens zum
18. Lebensjahre einzuführen Für Preußen ſind
die Koſten anf etwa 10 bis 12 Millionen Mark ver
anſchlagt worden. Die zitierte Korreſpondenz meint,
dieſe Beſtrebungen werden „von hoher Stelle ge
billigt“, wie ſie ſich aber zu einer Geſetzesvorlage ver
dichten werden, ſtehe ſchon in Rückſicht auf die hohen
Koſten noch dahin.

Volks wirtschaftliches.
Die Kartoffelernte iſt nach Mitteilung der

Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats im
ganzen beſſer ausgefallen als nach den ungünſtigen Ein
flüſſen des Sommers vielfach erwartet wurde. Der Um
ſchwung zu trockener Witterung Ende September kam noch
zeitig genug, um ein weiteres Umſichgreifen der für die
frühen Sorten ſo verhängnisvoll gewordenen Fäulnis zu
verhindern. Die Dürchſchnittsſchätzung für
Preußen hat ſich von 87,1 Prozent ſeit dem Vormonat
auf 93,6 gehoben, wobei die beſten Noten auf Brandenburg
(108,8), Pommern (104 9), Oſtpreußen (102 9 und Poſen
(102,0) entfielen. Außer in den genannten preußiſchen
Provinzen finden ſich Schätzungen über 100 nur noch in
Mecklenburg Schweren (1119) und in Meckleuburg. Strelitz
(105,2) Weſentlich ungünſtiger ſind die Grgeb
niſſe im Weſten und Süden des Reiches, wo die
Kartoffeln auch mehr als in den anberen Gebieten unter
Krankheiten und Fäule zu leiden hatten. So haben in
Preußen das Rheinland mit 78,1, Heſſen Naſſau mit 727
und Weſtfalen mit 643 am ungünſtigſten abgeſchnitten.
Daran ſchließt ſich Bayern mit 72,8, Württemberg mit 618
Baden mit 60,4 und Elſaß Lorhringen mit 61,0 Proz Der
ſich für das ganze Reich ergebende Durchſchnitt von 87 5
Pcoz (gegen 94 8 Proz im Vorjahre) bedeutet gegenüber
dem Vormonate eine Beſſerung von 5.2 Proz Der Verluſt
an kranken und faulen Knollen erreicht diesmal 8,9 Pro
während im Vor jahre nur 5 1 Proz in Abzug kamen.

)Arbeitsloſenverſicherung Jm Auftrag des
Miniſteriums haben die Regierungspräfidenten der Rheig
proping die Verwaltungen verſchiedenerstädte erſucht mit
den beteiligten Kreiſen in Beſprechungen über die Frage
der Arbeitsloſenverſicherung einzutreken. Es handelt ſich
um unverbindliche Beſprechungen informatoriſcher Natur,
deren Ergebnis der Regierung als Material dienen ſoll.

Zur Linderung der Fleiſchteuerung hat die
badiſche Regierung im Einverſtändnis mit dem
Reichskanzler den Städten Karlsruhe und Mannheim
und Heidelberg geſtattet zweimal wöchentlich
Transporte franzöſiſchen Viehs, natürlich unter
ſtrengſter Einhaltung der ſeuchenpolizeilichen Vorſchriften,
einzuſührer. Das iſt natürlich nur ein Tropfen auf einen
heißen Stein. Auch wird die Wirkung dieſer Meßnahine
ſo ziemlich dadurch wieder aufgehoben, daß gleichzeitig
wegen ſtarker Verbreitung der Maul und Klauenſeuche in
der Bukowina und verſchiedenen ungariſchen Komitaten
die badiſche Regierung die Einfuhr von Rindoieh und
Schafen aus Oſterreich Ungarn vis auf weiteres verboten
hat. Wie die „Allg Fleſſcher Ztg.“ mitteilt, ſollen nach
Karlsruhe und Mannheim wöchentlich 400 Rinder und 400
Schweine, nach Heidelberg 50 Rinder und 100 Schweine
eingeführt werden dürfen. Die Schweiz hat die Erlaubnis
zur Durchfuhr bereits erteilt.

Zu den deutſch-amerkkanifchen Verhand
lungen wegen des Kaligeſetzes wird der „Frankf.
Ztg. aus Berlin gemeldet, es ſei durchaus ſalſch, daß die
amerikaniſche Regierung für den Fall, das die zurzeit
ſchwebenden Verhandlungen der Kali Intereſſenten über
die Abgabe für das Überkontingent nicht den Wünſchen der
Bradliy Gruppe entſprechend ausfielen, mit Repreſſalien,
mit den Kampfzöllen des neuen Tarifgeſetzes gedroht habe.
Das ſei der amerikaniſchen Regierung, in deren Namen doch
nur der Botſchaſter, Herr Hill, zu ſprechen habe, nicht ein
gefallen Der Botſchafter bemüht ſich vielmehr, ebenſo wie
auf deutſcher Seite der Handelsminiſter Sydow, eine Ver
ſtändigung und einen Ausgleich zwiſchen den Intereſſenten
zuſtande zu bringen Beide Herren ſeien an den Verhand
lungen mat als offtzielle Vertreter von Regierung zu R
gierüng, ſondern vielmehr in der Rolle von Vermittlerg
zwiſchen dem Syndikat und der Bradley- Gruppe beteiligt,
und die Bemühungen gingen zurzeit dahin dieſe Gruppe
zu direkten Verhandlungen mit dem Kaliſyndikatzu bringen.

h a h 7 8oumnCLiteratur, Runst und Wlissenschaft.
Ein Volksbuch

über die Oſtaſtenr iſe des Kronprinzen.
Der bekannte Forſchungsreiſende und Schriſtführer der

Geſellſchaft ſür Erdkunde Dr. Georg Wegener, wird, wie
die „Neue Geſellſch. Korreſp.“ hört, an dem offizellen Teil
der Reiſe des Kronprinzen von Bombay ab teilnehmen
und begibt ſich in 14 Tagen nach Ceylon, um ſich von dort
der Reiſe anzuſchließen. Dr. Grorg Wegener hat den Auf
trag erhalten, die Reiſe des Kronprinzen zu beſchreiben.
Dieſe Beſchreibung ſoll dann als ein Volksbuch mit
vielen Abbildungen öffentlich erſcheinen.

Gesuncdheitspflege.
Der hohe Wert des Biergennſſes als Schutz

gegen die Cholera muß nach den ſtatiſtiſchen Unter
ſuchurgen, die nach der Cholera Epidemie in Hamburg von
dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt veranſtaltet wurden, als
feſtſtehend anerkannt werden. Schon in einer großen mono
graphiſchen Darſtellung aus dem Jahre 1893: Die Cholera
in Hamburg in ihren Urſachen und Wirkungen wird aus

drücklich geſagt „Es hat ſich herausgeſtellt, daß die
beiter der Bierbrauereien und Lederfabriten
faſt ganz verſchont blieben. Jn der von dem
Kaiſerlichen Geſundheitsamt veranſtalteten Enquete, die
ſich auch auf den Beruf der Erkrankten erſtreckte, iſt feſtge
ſtellt, daß nur 10 Brauer unter insgeſamt 1095 Brakern an
der Cholera erkrankten. Es ſind alſo nur er. 9 unter 1000
von der Cholera befallen. Die wächſt günſtige Zahl weiſt
die Berufgruppe Beherbergung und Eiquickung auf.
nämlich 146 Erkrankungen unter 12603 Perſoren, oder 12
unter Tauſend. Ungünſtiger ſind dann faſt alle anderen
Berufe; ſo entſielen auf 100) Erwerbskätige in dem Tape
ztergewerbe 16 in der Fleiſcheret 18, in der Verfertigung
von mathematiſchen uſw Jnſtrumenten 18, Reichs Staats
und Kirchenbeamte 18, in der Bäckerei und Konditorei 20,
Stubenmaler uſw. 21, in der Buchbinderei und Kartonna
genfabrik 23, Korbmacher 24, im Schiffsbau 28, in der
Tiſchlerei und Parkettfahrik 29. Maurer 29, Drechsler 34,
in der Zimmerei 39, in der Böttcherei 43 Cholerafälle.
Aus dieſer Zuſammenſtellung amtlich ermittelter Zahlen
geht unwiderleglich hervor, daß die Brauer und die
Gaſtwirte, die täglich ihr bekömmliches Quantum Bier
getrunken haben, ganz erheblich günſtigere Er
krankungsziffern aufzuweiſen haben, als
andere Berufsarten.

Vermischtes
(Schwerer Straßenbahnzu ſammenſtoß in

Berlin.) Am Montag nachmittag ereignete ſich in der
Brunnenſtraße in Berlin, Ecke der Stralſunder Straße,
ein ſchwerer Zuſammenſtoß zweier Straßenbahnwagen.
Ein dort haltender Zug hatte ſich langſam in Bewegung
geſetzt, hielt jeboch nach wenigen Metern plötzlich wieder
an, da der Schaffner das Halteſignal zum zweiten Male
gegeben hatte. Jn dieſem Augenblicke wurde er von dem
Motorwagzen einer anderen Linie angefahren. Der Anprall
war ſo ſtark, daß die meiſten Paſſagiere von ihren Sitzen
herab geſchleudert wurden und durch die herum
fliegenden Glasſplikter erhebliche Verletzungen er
litten. Die Paſſagiere, die auf dem Perron ſtanden, wurden
gegen die Hinterwände der Wagen geſchleudert und erlitten
ſchwere Quetſchungen am Kopfe und Rücken. Auch der
Fahrer des angerannten Zuges wurde ſo ſchwer verletzt,
daß er ſeinen Dienſt nicht weiter verſehen konnte und nach
Hauſe gebrocht werden mußte. Dank der umſichtigen Hal
tung des Fahrperſonals wurde eine Panik unter den Paſſa
gieren verhütet. Jm ganzen wurden acht Perſonen
mehr oder weniger erheblich verletzt.

(Selbſtmord am Hochzeitstage.) Jn Kuf
ſt ein (Tirol) hat ſich Montag früh der dort ſtationierte
Gendameriewachtmeiſter Ankon Naier mit ſeinem Dienſt
gewehr erſchoſſen, als vor dem Hauſe ſchon der Wagen
ſtand, der ihn zur Trauung mit einer Bürgerstochter aus
Kramſach bringen ſollte. Als man der bedauernswerten
Braut, die ſchon im Hochzeitskleide auf ihren Bräutigam
wartete, die Ungklücksbotſchoft überbrachte, fiel ſie vor
Schrecken in Ohnmacht. Uber das Motio des Selbſtmordes
fehlt j de Vermutung

(Aus Rache ein Kind ermordet.) Auf einem
Neubau in dem ruſſtſchen Grenzort Lenczyce ſteitten
ſich der Bauherr und einige Maurer wegen einer Lohnfrage-
Einer der Leute wollte den Bauherrn aufpaſſen und ihn
dann ermorden, doch wurde dem Bedrohten dies von einem

e
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gchtjährigen Knaben hinterbracht. Aus Rache über den
vereitelten Mordplan ſtürzte ſich der vertierte Menſch auf
das harmlos ſpielende Kind und erſtach es mit einem
Meſſer.

Zu dem Mordattentat auf das Chepaar Jetzke
in der Potsdamer Straße zu Berlin wird weiter gemeldet
Der bei dem Mordanſchlag gegen ein Ehepaar in der Pots-
damer Straße ſchwer verletzte Damenſchneide Robert Tetzke
ſt arb nach ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus Frau
Tetzke war infolge ihrer ſchweren Gehirnverletzung bis ſpät
in die Nacht nicht vernehmungsfähig; ihr Befinden iſt ſo
Wegen daß die Arzte das Ableben jeden Augenblick be
ürchten. Das Polizeſpräſidium ſetzte eitte Belohnung von
1000 Mk. zur Ermittelung der unbekannten Täter aus.
Weiter wird berichtet: Unter dem Verdachte, den Damen
ſchneider Tetzke èrmordet zu haben, iſt der Arbeiter Paul

Tippe am Montag nachmittag verhaftet worden. Die
Feftnahme erfolgte auf die Meldung eines Mannes, dender Verhaftete vor kurzem zu einem Einbruch bei Tetzke zit

verleiten ſuchte. Paul Tippe hat ſeinen Eltern ſchon ſehr
viel Kummer gemacht; eine Schweſter von ihm iſt früher
Dienſtmädchen bei Tetzke geweſen Tippe iſt in der Provinz
ſchon vorbeſtraft. Seit einiger Zeit hielt er fich in der
Sedanſtraße bei ſeiner Schweſter auf. Zum Arbeiten ver
ſpürte er nie Luſt. Am Sonntag vor acht Tagen ſtahl er
ſeiner Schw ſter 20 Mark Am Sonntag ging Tipype des
Nachmittags aus der Wohnung fort zwiſchen 10 und
11 Uhr abends kehrte er zurück Er war um dieſe Zeit ſehr

und rückhaltend Angehörigen erklärten

das damit, daß ſie glaubten, er habe wegen des an ſeiner
Schweſter begangenen Diebſtahle Schant Man iſt auf
der Polizei überzeugt davon, mit Tippe den Mörder Tetzkes
gefaßt zu haben.

Telegraphiſch wird berichtet: Berlin, 8 Nov. Der
Gärtner Paul Tippe, der geſtern nachmittag unter dem
Verdacht, den Mord in der Potsdamerſtraße begangen zu
haben, verhaftet worden iſt, hat abends nach hartnäckigem
Leugnen geſtanden, den Einbruch verübt und die Ehe
leute Tetzke niedergeſchoſſen zu. haben. Tippe vbehauptet,
daß er nicht die Abſicht gehabt habe, die Eheleute zu köten,
ſie ſeien aber auf ihn ein geſtümt, hätten ihn gepackt und
fortwährend um Hilfe gerufen. Seiner Sinne nicht mehr
mächtig habe er dann blindlings drauf los geſchoſſen.
Eine zweite Meldung äußert Als der Mörder aus der
Potsdamerſtraße das Peotokoll zur Unterſchrift vorgelegt
bekam, nachdem er fich wiederholt in Widerſprüche verwickelt
hatte, wurde er von einer furchtbaren Erregung befallen.
Js dieſem Augenblick ließ der Keiminalkommiſſar die Türe
öffnen und den jungen Mann hereinblicken, dem Tippe auf
dem Arbeitsmarkt ſeinen urſprünglichen Plan enthüllt
hatte. Da brach der Verbrecher in ſich zuſammen. Aber er
raffte fich wieder auf und erklärte, daß ihm unwohl ſei,
weil er entſetzlichen Hunger habe Der Kommiſſar riet ihm,
er ſolle erſt ſein Gewiſſen erleichten, dann könne er eſſen.
Darauf legte er ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Er erhielt
dann Nahrung. Während des Eſſens machte er auf dem
Bierunte: ſetzer Aufzeichnungen und deutete die Stelle an,
wo ſein Revolver zu figden ſet, ebenſo einen Platz, wo er
beh Uhr verſteckt hahe, die er in den letzen Tagen geſtohlen
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ehen wollen

etwas wirklich Gutes zu bekommen,
dann nehmen Sie Kathreiners
Malzkaffee n. nicht eineNachahmung!

Den Seralt machtol!

Atggeigen für Merſehmg.
Fär bieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Put kann e keine Verantwortung

Iwunecüerstelgerung,

Mittwoch den 9. Nov. er,
vormittags 10 Ahr

verſte:gere ich in der „Goldnen Kugel“ hier
I Pianino und goldene Uhrkette.

Wauehmnitz, Gerichtsvollzieher,
in Merſeburg.

Freundliche Schlafſtelle offen
Brühl 4, 2 Te.

ypothet
Suche auf mein Hausgrundſtück eine

1. Hypothek von 7-80600 Mark. Zu er
fragen in der Exped d. B

Wagenſchuppen
zu pachten geſucht. Offerten unt. Wagen
Schuphen a die Exped. d. Bl
ine gebr. Rochmasehine

wird zu n Offert. unter Tonan t die Erned

Ein Paar Iauferschweſne
zu verkaufen Krigsdorf 15

I Länferſchwein
zu verkaufen Hälterſtr. 15.Vayr. Odelkannenreiſig

zum Decken und Kranjbinden gidt ab
Louis Rühlemann

auf dem ſtädt. Friedvofe (vor der Kirche

und e en Gold ne nFuſſe un Stanbtänm,
Haarſchmuck- Harni inren,

Haarbänder zur Turbanfciſur

findet man in geſchmackooller Auswahl beiküsabein Müller, Hankt 25.

2 a und Wortimesen
Zwei mitllere et bepfende,

zugfeſt, ſtehen billig zum Verkauf
Tiefer Keller

VerkehrsVerein
für Merten u. Umgegend

S nene moderne und wenig gebr. Landauer beſte hochtragende ftiſchmelkende
Phaetons, Coupes, Kutſchier, Jagd und

Ponywagen, Dogcarts nur Ia. Fabrikat aund G ſchirre H. Moffsehwlte, ühe U. 6Rh
Berlin, L ſenſte. 21

Von Dienskag, 8. bis einschl. Montag, I. Novbr.
verkaufen wir

gros se Posen

kür

Braut-, Gesellschafts-, Strassenkleider, Blusen, Röcke u. dergl.
2u ganz enorm billigen Preisen.

Ohne Rücksicht auf den wirklichen Wert haben wir einige Serien zusammengestellt und empfehlen
hiervon u. a

Meter 7 5 Pf. Serio V
Serie II Meter I Ik. Serie V Meter 299 k.Serie III Meter I k. Serie VI Meter Mk
Die Stofts sinck auf Extratischen im Partsrre unseres Geschäftshauses ausgelegt,

Beachten Sie unser Spezial- Seidenfenster.

Go. Ulrichstrasse 22/28

Serie I Meter k.

alle S.Gr. Ulrichstrasse 22/28.

In ſehr groper Auewahl ſind

M dabei Zugvieh, bei uns einge

Fuslno Juni a
Weissenfels a. S. Telephon 57.

e FSäDeutseh. Handlungs- ſucht für Merſeburg Ammendorf und Um
gehülkon zu Leipzig. gegend ordentlichen, tüchtigen

wun ſeunn, Slaſchenbierfahrer
i Vereins otel bei hohem Lohn Offerten unter Fahrere heiter Mong el m die Erbed d Be

Mittwch. d. 23 Nov Auſwartung
für einige Stunden des Tages geſucht. Zux Angaben erfragen Setntearrhraße 39 n eder

Bevor ugt alleinſtehende Frau oder
Mädchen

Eine Aufcurtung
Neumarkt 33.

Sonnabend den 12. er 1910, abends 8 Uhr,
im Saale der „Reichskrone

Vers ammlung
zum Zwecke einer öffentlichen Ausſprache über

die Linienführung der projektierten elektriſchen Bahn
Merſeburg Mücheln.

Wir laden unſere Mitglieder, ſowie die Bewohner von
Merſeburg und Umgegend hierzu ergebenſt ein.

Der Vorstand
Lernende

zur Damenscehneiſdervel
geſucht. F Röder, Kirchſtraße 56. geſucht



Hans Käther,
empfiehlt billigſt

Markt Nr. 20.
Mitglied des RabattSparVereins.

Annderſtiefel

BHltterfelder

öchluchtwien Verſicherung

Vertweter:
kritz Höriens. Rnkt 2

Echt nur in dero Progerie
Hermann Emanmel-

Narthoſzrgucherspane
habe wieder abzugeben in ganzen Fuhren
äußerſt billig

Reinh Schmidt, Sand 34.

Louis Rüller,
Klempnermeriſter,

Gotthardtstrasse 353,
empfiehlt in großer Auewahl

Tischlampen,
e

Hängelampen,
Haus- und Köchenlampen.
Petroleum-Glühlichthrenner

Ffamm- u. Spritakmehem,
Davlds Honlekuchen, ff. Nurnherger Lehhuchen

empfiehlt

für Failtcngeprg und Hundnerter ſind unſtreitig die beſten. Dieſelben eignen
ſich vorzüglich m Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunfſtftickerei.S empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch e Abzahlung

Reelle Garantie Unterricht gratisSchmidt'ſche Veſchuiſhiren Hund Viſhniſhiren

Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Nene Bezüge auf alte Wringmasehinen sofort
I. Baar, Merseburg, Markt 3,

RNähmaſchinen- Handlung. Reparatur- Werkſtatt.

U olsteim's ehe
BEigelb FPHanzenbutter- Hargarine,

Marke: „Echte Wagner“
ist so schnell der Liebling der Hausfrau geworden, weil sie in Aroma, Farbe und
Geschmack volletändig der Meiereibutter gleicht und mehr Fettgehalt als

n babat Zu haven in den einschlägigen Geschäften„Lohlen- ünh Torſrasten

überall begegnet man als meist gebraucktem

Butterersatz der bellebten Pllanzenbuttes-
MMargarine

„Palmato“,
die im Geschmack, Hussehen und Hroma besfer
Mejereibutter gleich kommt, aber viel billiger ist.

Ueberall erhältlich. an

Auelnige Fabriranten H. I. Mohir, m. Eltond-Bahrenfeld.

Neumarkt 12.

Nach dem Rauchen hinterbleist
ſtets ein kratzendes Gefühl im Halſe

9

und ein unangenehmer Geſchmack im
Munde. Betides wird erfolgreich be
kämpft durch regelmäßigen Gebrauch
von Wybert- Tabletten gleich nach
dem Rauchen. Raucher führen daher
ſtets Wybert Tabletten bei ſich. Vor
ätig in allen Apotheken a Mk. 1,

öMi- nd tlefelwaren
empfehle

in größter Auswahl bis zum
feinſten Stiefel

Damenſtiefel 5 Mk. an
Herrenſtiefel 4,50 Mk. an

1,50 Mk. an

R. Schmidt,
Markt 12.

Vvoleſe le un
Koſtumſtoſe.

Spezialität:Scwir Kleiderſtoffe.

Reſte bedeutend unter Preis

C. Kosera-
e Um mein Lager etwas zu räumen, ver

I aufe ich von heute ab einen Poſten

hab u eben
zu ſehr billigen Preiſen. Ferner empfehle
ich ebenfalls billigſt
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zen Auswurf und beſchränken ihn in einigen
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Nur echt in Beuteln a 20 Pfg. bei

Hermann Weniger
Neumarkts-Drogerie.

Telef. 254.

rn 2 Beilagen.



Erſte Beilage.

Deutſchland
Der Reichsſchuldentilgungsbetrag),

der, neben der laufenden Tilgung in Höhe von rund
50 Millionen Mark, vorübergehend in den Etat für
1911 eingeſtellt iſt, beläuft ſich auf rund 40
Millionen Mark. Die „Berl. Pol. Nachr.“
geben zu dieſer Mitteilung nachſtehende Erläuterungen:
Der Reichsſchuldentilgungsberrag von rund 40 Mill.
Mark ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen. Von der
für 1909 abzubürdenden Summe von 126 Millionen
Mark ſollte eigentlich ein Drittel, alſo 42 Millionen
Mark in den Etat für 1911 eingeſtellt werden. Es
hat fich aber ermöglichen laſſen, dieſe Summe zu
kürzen. Bekanntlich hat ſich aus dem Verkauf
von deutſchen Kriegsſchiffen an die Türkei
ein Erlss von 18 Millionen Mark erzielen laſſen.
Da ſie im Etat verrechnet werden müſſen, ſind ſie zur
Kürzung der Abbürdungsſumme beſtimmt
worden. Von ihnen fallen alſo 6 Millionen Mark
auf das Etatsjahr 1911. Zu den danach ver
bleibenden 36 Millionen Mark kommt aber noch ein
anderer Poſten hinzu. Im Etat fär 1910 hatte man
urſprünglich eine Summe von 3,6 Millionen Mark
zur Abbürdung erſparen können. Dieſer Betrag hat
aber inzwiſchen für Tabgkarbeiterunter
ſtützun gen verwendet werden müſſen. Er muß
deshalb für 1911 wieder eingeſetzt werben. So wird
eine Geſamtſumme von 40 Millonen Mark nahezu
erreicht. Dieſer Betrag ſowie die 50 Millionen Mark
für die laufende Tilgungsſumme, zuſammen 90
Millionen Mark, werden im außerordentlichen
Gtat als Einnahme aufgeführt, vermindern alſo
entſprechend die für 1911 vötige Anleihe. Außer
ihnen wirken aber noch andere Faktoren in der gleichen
Richtung. Zunächſt der Gewinn auß den Münz
prägungen, der mit 22 Millionen Mark ange
nommen iſt. Sodann kleinere Poſten, wie der Erlös
aus verkauften Feſtungsgrundſtücken und
andere, die gewöhnlich in den Etats erſcheinen in
Höhe von 8 Millionen Mark. So können für 1911
zu dem angegebenen Zwecke nicht weniger als 120

Millionen Mark verwendet werden. Es hat ſich dem
gemäß ermöglichen laſſen, für den außerordentlichen
Etat des nächſten Jahres der ins geſamt eine Ausgabe
von 217 Millionen Mark enthält, den Anleihe
en auf 97 Millionen Mark feſt zu

etzen. eVom Heeresetat 1911) Der Heeresetat
des nächſten Jahres wird ſich, wie oſfiz ös geſchrieben

wird, im großen und ganzen auf der bisherigen Höhe

Leben heißt kämpfen.
Roman von H. Courths-Mahler.

(47. Fortſetzung (Nachdruck verboten.)
Monate waren vergangen. Eog hatte eine wirkliche

Helmat im Hauſe Fritz Herbigs gefunden. Sie fühlte ſich
hier ſo glücklich, wie ſie es ihrer Veranlagung nach ſein
konnte nach den ſchwerenSchickſaleſchlägen, die ſie betroffen.
Maria hatte wit mütterlicher Liebe und Güte die wunden
Stellen in Eoas Herzen zu heilen verſucht Fritz in ſeiner
heiteren Friſche half ihr über manches Schwere hinweg, und
die Kinder hingen mit Liebe an ihr. Klein Hella war ſtolz
auſ ihr Amt als Sonnenſcheinchen und litt nicht, daß ihre
„ſüße Tante Evt“ traurig war, und Walter ſpielte ſich als
ihr Ritter auf, was ihn allerdings nicht abhlelt, zuweilen
Angebärdig und wild wie ein rechter Junge gegen ihleAuto ität zu revoltieren. Aber t hielt bei aller Milde die
Zügel feſt in den Händen, und in der Regel kehrte er von
ſelbſt reumütig unter ihr liebevolles Regiment zurück.

Von Liebe umgeben, ausgefüllt von einer befriedigenden
Tätigkeit und dem Bewußtſein, wirklich nützen zu können,
hätte fich Evas Leben licht und ſchön geſtalten können.
Aber die Schatten wollten nicht weichen. Eine große blei
bende Sorge war ihr die Mutter. Nachdem dieſe eine drei
monatige Gefängnisſtrafe verbüßt, war ſie in ihre Wohnung
surlickgekehrt. Frau Kruſemann hatte ſie, weil ſie es Eoa
verſprochen, wieder bei ſich aufgenommen Anfänglich
lebte Charlotte ſtill und zurückgezogen, aber dann fing ſie
doch nach und nach das alte vergnügungé ſüchtige Leben
wieder an. Wendenbarg hatte ihr eine feſte Rente von
dreihundert Mark monatlich bis an ihr Lebensende ausge
ſetzt die ſie in halb monatlichen Raten gbh ben konnte. So
bekam ſie nie mehr als hur dertſünfzig Mark auf einmal in
die Hände Dadurch wollte ſie Wendenburg zur Ordnung
in ihren Verhältniſſen zwingen

Die erſte Zeit nach ſhrer Gefangenſchaft war ſie auch ſehr
zufrieden, zumal Esa gegen ſieben hundert Mark für ſie bei
der Wirtin deponiert hatte. Dabei ſtattete ſte ſich neu aus
an Wäſche und Kleidern, und es blieb noch immer etwas
übrig. Je länger ſie aber in Freiheit war, je anſpruchs
voller wurde ſie wieder. Ste ſchrieb Eva vorwurſsvolle
Briefe. Jhre Rente nannte ſie „einen Bettel, zum Ver
hangern z viel, zum Sattwerden zu wenig Wendenburg
habe ſich ſchäbig benommen, bet ſeinem Reichtam wäre das
Doppelte auch nicht zu viel geweſen. Sie wiſſe nicht, wie
fie auskommen ſolle, könne ſich nicht das kleinſte Vergnügen
leiſten. Und Eva ſei ſchuld daran. Wäre ſie Wendenburgs

raut geworden, hätte erſtandes gemäß für ſte ſorgen müſſen.
So ging es in allen Tonarten. Eog fürchtete dieſe

Briefe ſie trafen ſie wie ein körperlicher Schmerz

Werttwoch den 9

halten, da zwar die fortlaufenden Ausgaben ſich um
etwa 4 Millionen erhöhen, die einmaligen dagegen
ſich um faſt den gleichen Betrag vermindern. Dazu
treten jedoch die Ausgaben, welche gus Anlaß des
neuen Quinquennats notwendig werden. Dieſe
Ausgaben treten im erſten Jahr nicht voll in die Er
ſcheinung; ſie dürften im Beharrungszuſtande ſich auf

etwas mehr als 20 Millionen belaufen. Ja
einigen der Niergangsjahre dürften ſich die Ausgaben
wegen der für die neuen Formationen erforderlichen
Beſchaffungen noch etwas höher ſtellen. Für das
Jahr 1911 wird nur mit einer Ausgabe von etwa 8
Millionen zu rechnen ſein. Dieſe Ausgabe iſt in der
bisherigen Balanzierung nicht einbegriffen; ſie ſoll
durch die Erträgniſſe der Wertzuwachs
ſteuer gedeckt werden! Wenn nach den im Laufe
dieſes Sommers herangezogenen Unterlagen die Wert
zuwachsſteuer bei einigermaßen befriedigender Ge
ſtaltung doch wohl auh in den erſten Jahren einen
Ertrag von 13 b s 14 Millionen Mk wird liefern
können, ſo würde hiernach auch zur Verbeſſerung
der Lage der Veteranen ein nicht unbeträcht
licher Reſt verfügbar bleiben. Wir haben ſchon be
tont, bemerkt die „Feſ. Zig.“, daß es nicht richtig iſt,
mit Erträgniſſen der Reichs wertzuwachsſteuer ſchon
j tzt in dieſer Weiſe zu rechnen. Vorläufig weiß noch
niemand, wann die Vorlage angenommen werden
wird, noch weniger, in welcher Geſtaltung und am
wenigſten, welche Erträgniſſe ſie bringen wird.

(Die „Unparteilichkeit“ der württem
bergiſchen Regierung.) Ja einer Vorſtands-
ſitzung der nationalliberalen Partei in Stutt
gart wurde ſchärſſte Kritik daran geübt, daß in der
letzten Zeit verſchiedenen Staatsbeamten von
ihren vorgeſetzten Behörden der Verzicht auf ihre
bisherige politiſche Tätigkeit nahegelegt worden
iſt. Die Parteileitung und die Landtagsfraltion
werden erſucht, die Fälle weiter zu verfolgen. Der
Stuttgarter „Beobachter“ bemerkt hierzu: „Es wird
auch Aufgabe der Volkspartei ſein, die Beamten, die
nicht konſervativebauernbündleriſche oder
Zentrums Agitation trelben, in ihrem Staats
bürgerrecht zu ſchützen. Daß man Beamte, die für
dieſe Parteirichtungen ſchon ſcharf tätig waren, je ein
mal geſtört hatte, iſt niemals bekannt geworden. Will
die Regierung ihren Beamten wozu wir dann auch
die Geiſtlichen zählen müſſen politiſche Neu
tralität auferlegen, dann muß ſie es um der Ge
rechtigkeit willen allen Beamten gegenüber gleicher
maßen tun.

(Die Jeſuiten) ſollen neuerdings in Preußen
förmliche Niederlaſſungen etabliert haben. So
hat kürzlich die Einweihung eines neuen Jeſuiten

Auch ſonſt bedrückte Evas Gemüt manche Sorge. Onkel
Horſt war ſeit dem Hochzeſtstag Gabis auf Reiſett. Rudelos
trieb es ihn in der Welt umher, und daß er micht heim
kehren mochte, zeigte Eva, das er den Frieden ſeiner Seele
noch nicht wiedergefunden hatte. Den Winter hatte er in
Kairo verbracht, hatte Reiſen in das Jnynere des Landes
unternommen Dann war er nach den Sunda Inſeln ge
gangen, und jetzt im Frühfahr hielt er ſich in Italien auf.
Nie blieb er lange an einem Olt. Eog erhiett nur kurze
Poſtkartengrüße von ihm, herzlich gehalten und ſcheinbar
wohlgemut. Aber die Sorge um ihn verließ ſie nicht ganz.

Aüßerlich zwar ſchien ſie ruhig, faſt heiter. Sie ſchaltete
unermüdlich in Haus und Kinderſtube und ſchaffte der innig
geliebten Tante Maria die ruhigen Stunden, die ſie für ihre
Arbeit brauchte Noch immer lieferten Fritz und Maria
vereint die ſchönſten Entwürfe und Zeichnungen, und die
Stoffe aus der Firma Herbig erhielten einen Wäaltruf.

Die beiden ſeltenen Menſchen taten alles, un Eva auf
zuheitern, und das junge Mädchen fühlte innigen Troſt in
der Liebe, die ſie hier umgab.

Dann kamen plözlich ſchlimme Nachrichten aus Hatten
felde. Gabt hatte ſich erkältet. An einem heißen Sommer-
tage war ſie mit Bernhard durch den Wald bis zu den
Werken gegangen Auf dem Rückweg wurde ſie von einem
farchtharen Unwetter überraſcht. Völlig durchnäßt war
ſie in atemloſem Lauf bis zu dem kleinen Pavillon ge
kommen und hatte hier das Unwetter abwarten wollen.
In Sturm und Wind zuſammenſchauernd, mit den feuchten
Kleidern auf dem Leibe, hatte ſie ſich eine bösartige Grkäl-
tung zugezogen Sie war an einer ſehr heftigen Lungen
entzündung erkrankt. Hohes Fieber hatte ſich eingeſtellt,
und bei ihrer zarten Konſtitutton waren die Arzte nicht
ohne Bedenken

Bernhard hatte ſofort ſeine Mutter herbeigerufen.
Bettiga bekam Urlaub und traf noch am ſelben Tage in
Villa Anna ein.

Mit voller Hingabe ihrer Perſönlichkeit pflegte ſie ihre
Schwiegertochter Sie rang mit nimmermüden Händen
ſchließlich auch dem Tod ſein Osfer ab. Gabi überſtand
die Kriſts, und das Fieber fiel

Alle, die um das zarte Leben gebangt und gezittert
hatten, atmeten auf. Eva weinte Freudentränen, ats die
erſte hoffnungsfrohe Kunde einlief Hatte ſie doch jetzt
ſo recht deutlich empfunden, wie ſeſt ſie innerlich mit Gadi
verwachſen war.

Man hatte Horſt Wendensurg Nachricht von der Er
kraukung ſeiner Tochter geſandt. Da er aber ſeinen
Aufenthaltsort gewechſelt und erſt ſpäter darüser Nachricht
gab, erhlelt er die Kunde von Gabis Erkrankung zugleich
mit der Mitteilung, daß ſie die Kriſe überſtanden und auf
dem Wege der Beſſerung ſei. So verſchob er ſeine Heim
reiſe wieder. Gabi kam, trotz der opferfreudigen Pflege

vember 1940.

kollegs wenige Meter von der deutſchen Grenze bei
Emmerich am Niederrhein ſtattgefunden, und dieſer
Einweihung haben der preußiſche Landrat von Weſel,
Graf Spee, ferner der Bürgermeiſter und Poſtdirektor
von Emmerich offiziell beigewohnt. Unter dieſen Umſtän
den iſt es doch intereſſant zu hören, daß die katholiſchen

Holländer gar nicht die Jeſuiten haben wollen,
die jetzt nach der Austreibung aus Portugal dort eine
Unterkunft ſuchen. Das katholiſche holländiſche Blatt
„Der Limburger Kurier“ ſchreibt: „Der Kulturkampf
in Deutſchland und die franzöſiſchen Kloſtergeſetze
haben bereits die Stiftung manches nicht nieder
ländiſchen Kloſters auf niederländiſchem Grund und
Boden zur Folge gehabt. Wenn die Revolution in
Portugal, die in Bälde zu erwartende Kirchenverfol
gung in Spanien und der Antiklerikalismus in Italien
wieder einen großen Teil ihrer religiöſen Schlacht
opfer nach den Niederlanden abſchieben werden, ſo
könnte dies in der Tat zu Zuſtänden führen, die wir
für die katholiſche Bevölkerung der
Niederlande für weniger wünſchenswert
halten. Nicht, weil daraus irgendwelche Gefahr
für den niederländiſchen Charakter unſerer ſüdlichen
Provinzen entſtehen könnte, ſondern weil dadurch
wirtſchaftliche Verhältniſſe herbeigeführt würden, die
in breiten katholiſchen Volkekreiſen keine unbedingte
Billigung finden würden. Oh man das in Deutſch
land hört

(Der Moabiter Aufruhrprozeß.) Der
Prozeß wegen der Moabiter Unruhen wird am nächſten
Mittwoch beginnen und etwa drei Wochen dauern.
Nach den Feſtſtellungen der Anklagebehörde wurden
bei den Straßenkämpfen etwa 50 Schutzleute und
150 Ruheſtörer verwundet. Es dürften etwa
400 Zeugen an Gerichtsſtelle erſcheinen.

(Aus Hinterpommern) Jn einem Dorfe
der Lauenburger Gegend ſollte eine ländliche Fort
bildungsſchule eingerichtet werden. Die Mittel
waren von Regierung, Landwiriſchaftskammer und
Kreis bereits bewilligt worden, die Gemeinde hatte
ſchließlich die Sache nur noch zu genehmigen. Aber
die Gemeindevertreter lehnten die Forlbildungsſchule
ab; denn, ſo führte ein Redner aus, die Jungen würden
bis 14 Jahren in der Schule geiſtig ſchon ſo an
geſtrengt, daß man befürchten müßte, ſie könnten
den Verſtand verlieren, wenn ſie auch noch in
der Fortbildungsſchule angeſtrengt würden Dem
Betreffenden muß die Schule ſehe ſchwer gefallen ſein.

(Für die Landtags Erſatzwahl in
Hirſchberg), die durch den Tod des Abg. Wagner
(Fortſchrittliche Volkspartei) erforderlich geworden iſt,
haben die Nationglliberalen und Konſer-
vativen gemeinſam den früheren Landtags

Bettinas, gar nicht recht zuKräften, ſie lag matt und teil
nahmslos auf ihrem Lager, und nur ſo lange Bernhard
bei ihr war, leuchteten die Augen in intenſiver Zärtlichkeit.
Ging er hinaus, dann verloſch das Leben in ihren Blicken
Bettinas erfahrenen Augen entging es nicht, daß die Arzte
mit dem Zuſtand der jungen Frau nicht zufrieden waren,
ſie ſah auch ſelbſt, daß Gabi gar nicht den Eindruck einer
Geneſenden machte Und endlich teilten ihr und Bernhard
die beiden Arzte mit, daß die Lunge Gabis angegriffen ſei,
die junge Frau müſſe unbedingt ſobald wie möglich nach
dem Süder, wenn ſich die Hoffnung auf völlige Heilung
verwirklichen ſollte. Daß eine ſolche überhaupt fragklich
ſei, ſagten ſie nicht direkt, aber Bernhard fühlte es durch.

Das Herz tat ihm w h, wenn er nun an Gabis Lager
ſaß und ihre linderkleinen, ſchmalen Händchen in den ſeinen
hielt. Sie war ihm ſo lieb geworden, die kleine, zärtliche
Frau. Jhre hingebungsvolle Liebe hatte ihn gerührt, er
brauchte ſich nich! zu verſtellen, wenn er liebevoll und zart
mit ihr war. Wohl konnte er Esas Verluſt vicht ver
ſchmerzen, aber ſein junges Weib merkte nichts davon, daß
ſte nicht die erſte im Herzen ihres Mannes wac. Jhr ge
nügte die gehaltene Zärtlichkeit, die er ihr geben konnte.
Von den ungeſtümen, ſehnſüchtigen Stü men in ſeiner
Bruſt hatte ſie keine Ahnung. Mit einer ſolchen Liebe
hätte ſie wohl auch nichts anzufangen gewußt, fie wäre
davon erdrückt worden.

Nun ſaß er Tag um Tag an ihrem Bett, ſobald er die
wötigen Geſchäfte auf den Werken erledigt hatte. Zum
Glück war Direktor Schmahlfeldt wieder im Amte türig,
und wenn er auch nicht mehr ſo viel leiſten konnte, wie
vor ſeiner Krankheit, etwas entkaſtet wurde Bernhard doch,

Trotzdem war nicht daran zu denken, daß er Gabi de
gleiten konnte. Jhr Aufenthalt im Süden ſollte ſich bis
zum Mai des nächſten Jahres gusdehnen. So lange konnte
er unmöglich abkommen, da Wendenburg nicht zu Hauſe
war. Bettina hatte ſich jedoch bereit erklärt, mit Gabi zit
reiſen. Sie erhielt auch unbeſchränkten Urlaub. Als
Bern hard ſeiner Frau eröffnete, daß ſie zur Herſtellung
ihrer Geſundheit ſchon in den nächſten Tagen mit Betting
nach dem Süden reſſen ſollte, wurde ſie furchtbar unruhig.
Sie wollte ſich um keinen Preis von ihrem Manne trennen
und verlangte, man ſolle ihren Vater heimrufen, damit
Bernhard ſie begleiten könnte Sie hörte auf keinen anderen
Vorſchlag, auch nicht die Ausſiht, doß ihr Vater ſtatt
Bernhard zu ihr kommen ſolle, fand ihren Belfall. „Wenn
Lu nicht mit mir gehſt, ſterbe ich vor Sehnſucht nach dir,“
rief ſie weinend. Man mußte ihr den Willen tun. Bern
hard verſprach ihren Vater h imzurufen und ihr zu folgen,
ſobald er die Geſchäfte in deſſen Hände gelegt. Auf ihrer
Abreiſe beſtand er jedoch feſt wie die Arzte, die jede Ver
zögerung für eine Gefahr hielten.

(Fortſetzung folgt



abgcordneten Seydel, der bei der letzten Landtags
wahl der Fortſchrittlichen Volkspartei unterlag, als
Kandidaten aufgeſtellt.

Provinz ung Umgegend
Halle, 8. Nov. Zu dem Unglück, das ſich vor

vier Wochen mit dem Eisbärenbaſtard im
Zoologiſchen Garten zugetragen hat, läßt ſich noch
melden, daß ſämtliche Verletzte ſoweit wiederhergeſtellt
ſind, daß keinerlei dauernde Störung ihrer Geſundheit
zu befürchten iſt. Das Kind wurde bereits anfangs
dieſer Woche aus der Univerſitätsklinik entlaſſen, der
Wärter Hermann hat ſchon ſeit acht Tagen ſeinen
Dienſt wieder aufgenommen, und der Futtermeiſter
Troſchke, der ſich ſo tapfer mit dem Bären ſchlug, darf
ſeit einiger Zeit wieder tagsüber das Bett verlaſſen
und nach Belieben umhergehen.

Torgau, 8. Nov. Reiche Erträgniſſe
der Fiſchzucht liefert der „große Teich“ kei Torgau,
ein ſtehendes Gewäſſer, das im Jahre 1484 von dem
Herzog Albert angelegt wurde und eine Waſſerfläche
von rund 200 Hektar aufweiſt. Die „Teich“, der jetzt
zur Königlichen Domäne Kreiſchau bei Torgau gehört,
dient vornehmlich der Karpfenzucht. Alljährlich
im Spätherbſt wird hier einmal großer Fiſchzug ab
gehalten, der ſtets ein Woche währt. Gelegentlich
d diesjährigen, eben beendeten Fiſchzuges wurden
gefangen 730 Zentner oder annähernd 30 000 Stück
Kurpfen, ſowie 20 Zentner andere Fiſche. Die Karpfen
werden an einen Händler verkauft und mit 64 Mark
pro Zentner bezahlt.

Markranſtädt, 7. Nov. Der ganze rechte
Arm zermalmt wurde vergangene Nacht in der
hleſigen „Alten Zuckerfabrik“ dem 20 Jahre alten
Arbeiter Arthur Seyfarth aus Kleinlehna. Der
Mann war mit dem Arme in eine Schnitzelpreſſe ge
raten. Er wurde nach Anlegung eines Notverbandes
mittels Rettungsgutomobils in das Leipziger Stadt
krankenhaus überführt, leider konnte ihm der Arm
nicht erhalten werden.

Mühlhauſen (Thür.), 8. Nov. Eine Hoch
zeits-Eichenallee ſoll im hieſigen Stadtpark ge
ſchaffen werden, und zwar dadurch, daß die hieſigen
jungen Ehepaare bei ihrer Trauugg aufgefordert
werden, an der beſtimmten Allee ein paar Eichen zu
pflanzen, die von dem jungen Pagare auch gepflegt
werden müſſen. Dieſe ſchöne, poeſievolle Anregung
wurde bereits vor einigen Jahren gegeben, iſt aber

erſt jetzt auf fruchtbaren Boden gefallen.
Neuſtadt a d. Orla, 8 Nov. Am 10. No

vember wird an der Linie Weißenfels Zeitz -Saal-
feld zwiſchen den Statlonen Triptis und Neuſtadt a. d
Orla ein neuer Haltepunkt Trann für den Per
ſonen, Gepäck und Exoreßgutverkehr eröffnet.

FAltenburg, 7. Nov. Seit Mittwoch ver
gangener Woche hat der im Orte Petha amtierende
Vehrer G. die Schulſtelle verlaſſen und iſt ver
ſchwunden. Bisher hat man nichts über ſeinen
Aufenthaltsort ermitteln können. Uber die Urſache
des Verſchwindens zirkulieren verſchiedene Gerüchte
Der junge Lehrer war ſehr beliebt.

Eiſenberg, 8. Nov. Die ſtädtiſchen Kollegien
haben abermals beſchloſſen, den ſtädtiſchen Wald
durch neue Aufforſtungen zu vergrößern. Jetzt
ſoll ein größeres Grundſtück in der Nähe von Kurs dorf
aufgeforſtet werden. Da durch das Waſſerwerk der
ſtets ſteigende Bedarf an Waſſer nicht mehr gedeckt
werden kann, iſt beſchloſſen worden, ein Bohrloch
mit in die Leitung aufzunehmen.

Gera, 8. Nov. J Gemeinderat in Gera
wurde ein Antrag, die Kirchengemeinde von der poli
tiſchen zu trennen, abgelehnt, weil man der Mei
nung war, daß eine derartige Trennung von Staats
wegen zu erfolgen hat. Der Uberſchuß der
ſtädtiſchen Verwaltung von Gera beträgt 1909 rund
225 000 Mk. gegen 245 000 Mk. im Jahre 1908
Der Stadtrat beſchloß die Einführung der Wert
zuwachsſteuer.

f Dresden, 7 Nov. Im benachbarten Kötzſchen
broda verſtarb in der vergangenen Nacht im
91. Leben jahre der Dr. med. Oberſtabsarzt a. D.
Hugo Behrens, der unter dem Pſeudony n B. Renz
eine Anzahl Roman und Novellen herausgegeben hat.
Er ſt der Vater der unter dem Schriftſtellernamen
Wilhelm ine Heimburg bekannten Romanſchriftſtellerin,
die vor za. vier Monaten auch die Mutter durch den
Tod verlor.

f Braunſchweig, 7. Nov. Wie die „Landes
zeitung meldet, iſt vergangene Nacht in das hieſige
Vaterländiſche Muſeum am Leſſingplatz einge
brochen worden. Die Diebe haben das große Ein
gangstor durch Nachſchlüſſel geöffnet und im Muſeum
ſämtliche Kaſten die ſehr wertvolle O den, Ehren
zeichen und Medaillen enthielten, erbrochen und
beraubt. Art und Wert der geſtohlenenen Gegen
ſtände ſowie die Zahl kann noch nicht angegeben
werden, da ein Verzeichnis über dieſe Orden und
Mehaillen nicht vorhanden iſt.

Merſeburg und Amgebung.
8. November.

Ein heftiger Südweſt- Sturm hat
während der letzten Nacht und im Laufe des Dienstag
gehauſt und verſchiedentlich Schaden angerichtet. Wie
aus Heidelberg und aus dem Schwarzwald gemeldet
wird, war der Sturm in Süddeutſchland mehrfach
von Erdſtößen begleitet.

Die Oxrtsgruppe Merſeburg des Ver
eins für das Deutſchtum im Ausland (All
gemeiner deutſcher Schulverein) hatte für Montag
abend im Tivoli eine Generalverſammlung einberufen,
die aber nur von wenigen Herren beſucht war. Man
ſah daher von der Erledigung der Tagesordnung ab
und einigte ſich dahin, in einer nochmaligen Verſamm
lung im Januar n. J über die evtl. Auflöſung der
Orisgruppe einen Beſchluß herbeizuführen, da das
mangelnde Jntereſſe an den Vereinsbeſtrebungen hier
das Weiterbeſtehen der Ortsgruppe nicht für
wünſchenswert erſcheinen läßt.

wVortragsreihezumBeſten des Frauen
vereins im Domgymnaſium. Geſtern abend
fand der erſte Vortrag in der Aula unſeres Domym
naſiums ſtatt. Herr Gymnaſialdirektor Dr. Rößner
ſprach übersophokleniſche Frauengeſtalten.
Die Vorträge ſollen zu gleicher Zeit einem guten Zwecke
dienen und andrerſeits ein öffentliches Zeugnis davon
ablegen, daß das Domgymnaſium eine Pflegeſtätte
eines wahren Humanismus ſei. Speziell der erſte
Vortrag brachte den Beweis dafür, wie verkehrt es iſt,
das klaſſiſche Altertum als etwas Totes anzuſehen.
Vielmehr iſt es durchaus lebendig und hoch intereſſant
für jeden, der für Kultur und Geiſtesleben Sinn und
Verſtändnis hat, ſich darin zu vertiefen. Und gerade
alle, die für den Frauenverein intereſſiert find werden
auch gern von der Frau hören, wie ſie im Altertum
zur Zeit desPerikles in dem geiſtig ſo hoch ſtehenden
Arhen angeſehen wurde und wie ſie ein ſo bedeutender
Dichter wie Sophuk s auffaß der ſich in ſeinen Stücken

als ein Mann zeigt, der mit Sorge guf die unwürdige
Behandlung der Frau ſah und der durch die Frauen
geſtalten ſeiner Tragödien wohl auch auf einen Wandel
zum Beſſern hinwirken wollte. Er offenbart ſich uns
als ein Kenner der Frau, der ohne Ubertreibung, mit
tiefem ſy hologiſchem Blick und feiner Nachempfin
dung die Licht und Schattenſeiten des Weibes dar
ſtellt. Dies wurde an den mit wenig Strichen
klar gezeichneten Geſtalten der Tekmeſſa,
Eurydice, Jsmene, Antigone, Chryſo
themis, Jokaſte und Klytämneſtra nachge
wieſen. Darauf wurden zwei Frauengeſtalten aus
führlich dargeſtellt, nämlich Dejanieaund Elektra.
Dejanica, die verwöhnte ätoliſche Prinzeſſin, die in
dem Helden Heralles ihr ganzes Glück gefunden zu
haben wähnt, muß zunächſt unter der Abenteuerluſt
ihres Gatten viel leiden, und als ſie endlich Ruhe
gefunden zu Haben meint, die ſchmerzlichſte Ent
käuſchung erleben, die ein liebendes Weib kreffen kann,
die Untreue ihres Mannes der ſich von der Welkenden
ab und einer im Glanz der Jugend prangenden
Schönheit zuwendet. Die Unglückliche kämpft um ihr
Lebensglück und um die Ehre ihres Hauſes und wird
ohne es zu wollen, dadurch zur Mörderin ihres noch
mmer geliebten Gatten. Als ſie erfährt, welche gräß
lichen Qualen ihm das von ihr überſandte Feſtgewand
mit dem Neſſorblut bereitet, ſo daß er dem Tode an
heim fallen muß, da tötet ſie ſich ſelbſt, weil ihr
Lebensglück vernichtet iſt. Das ſchreckliche Geſchick
dieſer edlen Frau iſt von einer erſchütternden Tragik,
die uns nicht ſchlechthin erheben kann, ſondern nur im
Aofblick zu der Gotthelt, von der wir armen Sterb
lichen Glück und Unglück hinnehmen müſſen, wie ſie es
über uns verhängt haben. Eine ebenſo erſchütternde,
wenn auch ganz andere Tragik enthält die Elektra.
Sie, die Tochter des Agamemnon, muß es erleben,
wie ihre Mutter den Lockungen des buhleriſchen Agiſth
erliegt und den heimkehrenden Helden mit ihm ge
meinſam wie einen Stier zu Tode ſchlägt. Den
Rächer der Untat, Oxeſt, hat ſie gerettet und geht nun
wie ein Rachegeſpenſt und das wandelnde böſe Ge
wiſſen im Palaſte um, von den beiden M ſſetätern,
die triumphieren und ſich ihrer Macht freuen, unter
drückt und mißhandelt. Alle weichen und weiblichen
Regungen erſterben in ihr das iſt die herbe Tranik,
die in den ſchrecklichen Worten ihre fürchterliche Höhe
erreicht, die ſie, als nun endlich der Rächer da iſt, dem
Bruder zuruft, der die eigne Mutter auch ihre
Mutter, tötet: „Triff, wenn du kannſt, zum zweiten
Mal!“ Dieſe in ihrer Kürze ſo überaus packende
und erſchütternde Szene wurde in der Uberſetzung
vorgeleſen, und wohl alle Zuhörer ſtimmten dem Ux
keil des Herrn Vortragenden bei, daß dagegen die
Anderung des modernen Dichters Hoffmanns
h al nur eine Abſchwächung der furchtbaren Tragik
iſt. Möchten viele die Aufforderung beherzigen mit
der die hochintereſſanten und anxegenden Ausführungen

des Herrn Gymnaſialdireklors Dr. Rößner abge
ſchloſſen wurden, und den großen Tragiker Sophokles
fleißig leſen Der Dank der Zuhörer fand den leb

hafteſten Ausdruck Pr.

Feuer brach am Dienstag nachmittag gegen
2 Uhr durch Unvorſichtigkeit in dem Grundſtück
der früheren Molkerei in den Amtshäuſern
hier aus. Jnfolge des herrſchenden Windes
verbreitete es ſich ſehr ſchnell, ſo daß
das mittlere Gebäude, in denen ſich Ställe
für Vieh, Brennmaterial uſw. befanden, bald
vollſtändig in Flammen ſtand. Bei Redaktions
ſchluß war die Gefahr für die Nachbargebäude noch
nicht beſeitigt.

Fußballſport. Am vergangenen Sonntag
trat der hieſige B. C. „Preußen“ mit drei Mann
ſchaften an. Die 2. Mannſchaft ſchlug nach ſchönem
ruhigen Kampfe die 1. Mannſchaft des „V. f. B.
Lettin im Verbandsſpiel überlegen mit 6:2 Toren.
Die 3. Mannſchaft konnte ihren Gegner „Viktoria III-
Leipzig mit dem unerwarteten Reſultate von 6.0
Toren beſiegen, während die 4, Mannſchaft gegen die
gleiche Elf von „Viktoria- Leipzig ſich eine Nieder
lage von 2:1 Toren gefallen laſſen mußte.

Mit einer an Naturrelzen unvergleichlich ſchönen
Anſichtenſerie wartet in dieſer Woche das Welt
panorama im „Herzog Chriſtian auf und
zwar iſt es das herrliche öſterreichiſche Küſtenland am
adriatiſchen Meere, Jſtrien, mit ſeinem bedeutendſten
Hafen Trieſt, dem Kriegshafen Pola, ſowie
Fiume und Abbazzia. Den wunderbar klaren
Und naturgetreuen Anſichten entſtrömt faſt Luft und
Wärme der Adrig, ja man glaubt unſerem nordiſchen
feuchtkalten Klima entrücke zu ſein, und genießt in
vollen Zügen die herrlichen Naturſchönheiten dieſer
ſüdlichen Landſchaften am adriatiſchen Meere. Der
Beſuch des Panoramas iſt darum jedermann zu
empfehlen.

S Körbisdorf, 7. Nov. Heute machte die Ehefrau
des Arbeiters Ho feld hierſelbſt ihrem Leben durch Er
n n gen ein Ende. Uber die Gründe zur Tat verlautet
nichts.

S Kl. Corbetha, 5. Nov. 146 Haſen und 4 Hühner
wurden bei der hier ſtattgefundenen Jagd geſchoſſen.
Haſen und Hühner kamen in die Wildhandlung von Max
Förſter Keuſchberg.

S Dölkau, 6. Nov. Auf dem weſtlichen Teil des
gräflich Hohenthal'ſchen Jagdgebietes, der zwiſchen den
Octſchaften Göhren, Witzſchersdorf und Piſſen gelegenen
„langen Marfe!, fand kürzlich die ſogenannte Kirmesjagd
ſtatt. 16 Schützen, meiſt Herren aus der näheren Um
gebung, erlegten 162 Haſen, 2 Faſanen und 5 Rebhühner.
S Die Jaſanenjagd findet am Dienstag, den 8. und die
große Jagd am Montag. den 14 d. Mts. ſtatt.

Zweimen, b. Noo. Hier wurde in beiden Ge
meindeteichen ein Fiſchzug abgehalten. Es wurden
gemein fiel es auſ, daß die giſche, zumal die Karpfen, kleiner

waren als ſonſt. Es wurde bezahlt 1 Pfund Karpfen mit
80 Pf. und 1 Pfund Schleie mit 1 Mk.

F Schafſtädt, 8. Nov. Der Rittergutsbeſitzer
G. Hochheim hier verkaufte ga. 200 Morgen Feld
durch Vermittelung des Getreide Bank und Güter
geſchäftes Fuchs in Schafſtädt und Querfurt an Herrn
Vandrat Weidlich in Querfurt.

Mücheln und Amgebung.
8. November.

Preußiſche Landeslotterie. Heute
(Dienstag) beginnt die Ziehung der letzten Klaſſe der
223. Preußiſchen Landeslotterie. Sie dauert bis zum
8. Dezember. Wer hofft nicht im Stillen, von Fortuna
mit einem günſtigen Treffer bedacht zu werden Wir
werden die Ziehungsliſten regelmäßig veröffentlichen.
Würde die Glücksgöttin alle gehegten Wünſche er
füllen, dann dürfte allerdings die Lotterie keine
Nieten haben.

Am Reformationsfeſte hielt Herr Supe
rintendent Hell wig aus Arendſee ſeine Probepredigt,
die auf alle Anweſenden einen nachhaltigen, tiefen
Eindruck machte. Da die Beſetzung durch das Kgl.
Konſiſtorium zu erfolgen hat, ſind Einwendungen gegen
die Wahl des Herrn Hellwig innerhalb 14 Tagen bei
Herrn Paſtor Knolle in Zorbau anzubringen

Eine Stadtverordnetenſitzung findet
am Freitag abend ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſtehen Entgegennahm von Reviſionsprotokollen,
Prüfung der Kämmereikaſſenrechnung per 1909 Auf
nahme eines Weges an das Kreiswegenetz und Mit
teilung von kommunalen Angelegenheiten. Eine ge
heime Sitzung ſchließt ſich an.

Ornithologiſches aus dem Leihgtal.
Dieſer Tage fing der Müller der von Helldorffſchen
Waſſermühle in Bedra, Herr Kahle, einen kleinen
Steißſußtaucher (Podiceps minor), der ſich in die
Mahlrinne verirrt halte. Der kleine, ſcheue Fremd
ling mußte es ſich gefallen laſſen, daß man ihn einer
genauen Betrachtung unterzog, ehe man ihm die
feuchte Freiheit wiedergab. Er hat die Größe eines
Rebhuhns, ſt oben ſchwarzbraun und auf der Bouch
ſeite grauweiß gefärbt. Die ganz am Hinterteil des
Körpers eingeſtellten Beine mit den ſeitlich zuſammen
gedrückten Lauſen und den tief eingeſchnittenen
Sch vwimmhäuten kennzeichnen ihn auf den erſten Blick

als vorzüglichen Schwimm vnd Tauchkänſtler. Der
i ylliſche parkarnſäumte Bedraer Mühlteich erregt auch
ſonſt das Jatereſſe des Vogelfreundes. Prächtig

weniger Tiere gefangen als in den Vorjahren und d t



buntſchillernde Eisvögel ſchließen am ſchilfum
kränzten Ufer pfeilartig über den Waſſerſpiegel
dahin. Jn den letzten Jahren ſind erfreulicher
Weiſe auch einige Bläßhühner hier heimiſch geworden
In erſter Linie lenken aber die Hochflugbrutenten die
Aufmerkſamkeit des Naturfreundes auf ſich. Ein
Pärchen dieſer durch ihre Niſtart merkwürdigen Vögel
hat in vergangenem Sommer ein Gelege von 13 Eiern
auf einer geköpften Weide ausgebrütet. Die Jungen
haben ſich zum großen Teil hier gehalten. Jntereſſant
und unter gegebenen Verhältniſſen nachahmenswert
iſt die Art und Weiſe, wie man in der Zentral Ge
Fügelzucht Anſtalt in Cröllwitz b. Halle die Zucht der

ochflugbrutenten betreibt. Dort gibt man den
ärchen im e auf Bäumen oder baumartig

ergerichteten Pfählen in Höhe von 2 Meter
iſtgelegenheiten. Die ausgeſchlüpften Jungen tun

den erſten Schritt ins Leben, indem ſie aus dem
Neſt auf die Erde herabſtürzen. Die Alte ſammelt
unten die Kleinen und führt ſie zum Teiche
hinab Iſt die junge Schar flügge, ſo ſtreift ſie das
Sagletal auf und ab, ſich d
durch ſelbſt beköſtigend. Jm Herbſt treiben Nahrungs
ſorgen die Vagabunden zur Brutſtätte zurück. Hier
locke man ſie durch Futter immer näher zum Stall der
zahmen Enten, bis man ſie eines Abends mit dieſen
vereint in ſicherem Gewahrſam hat. Man ſchlachtet
ſie bis auf die Zuchttiere fürs kommende Jahr ab und
kommt ſo mit den denkbar geringſten Produktions-
koſten zu dem ſchmackhaften Braten. Natürlich iſt ein
derartiger Zuchtbekrieb nur möglich, wo die Jagd
pächter wie in der Halleſchen Gegend in ent
gegenkommender Weiſe an den flächtigen Gäſten
Schonung üben.

V. Oechlitz. 7. Nov. Am Sonntag abend ver
ganſtaltete der hieſige Turn verein in der Grunert
ſchen Gaſtwirtſchaft eine Abendunterhaltung. Jm
Saale iſt eine neue Bühne hergeſtellt, außerdem er
ſtrahlte der Saal zum erſtenmale in elektriſcher Be
leuchtung. Die gut vorgeführten Stabübungen, einige
anſprechende Couplets, ſowie ein im allgemeinen gut
durchgeführtes und große Heiterkeit erweckendes Theater

ſtück fanden den Beifall des zahlreich anweſenden
Publikums. Möge dieſer Abend mit dazu beigetragen
aben, daß unſere Jugend immer mehr mit Luſt und
lebe ſich der edlen Turnerel widme und dieſen geſunden

Sport mehr als bisher hege und pflege Eln gemüt
lic er Ball ſchloß ſich den Darbietungen an.

Es teyvburg,
die Herbſtfutterkräuter ſtehen gut mit Ausnahme an den

jenigen Stellen, wo die Mäuſe zum Teil recht erheblichen
Schaden angerichtet haben. Der jetzige Regen kommt den
Saaten ſehr erwünſcht. Die Zuckerrübenernte kann als
beendet angeſehen werden Bei den Kartoffeln iſt es die
Sorte Magnum bonum welche den geringſten Ertrag ge
liefert hat.

S Gleina, 7. Nov Zur Rittergutsfagd am Montag
traf Sonntag abend 47 Uhr im Automobil der Großherzog
von Weimar auf dem hiefigen Schloſſe ein.

S Laucha, 7 Nov. Das Allgemeine Ehrenzeichen
wurde dem penſionierten Weichenſteller Franz Kirſt hier
verliehen. Regierungs und Gewerbeſchulrat Klauß
aus Erfurt befichtigte die hieſige gewerbliche Fortbildungs
ſchule unvermutet und ſprach ſich günſtig über dieſe aus.

en ganzen Sommer hin

rka, 8. Rov. Die Winkerſaaten ſowie

Wetterwarte.
V. W. am 9. Nov. Abwechſelnd heiter und wolkig,

kälter, zunächſt böig, ſpäter ruhiger. Vereinzelte Schnee
oder Graupelſchauer. Am 10. Nov. Meiſt trocken, ziem
lich heiter, nachts und morgens Froſt und Reif, am Tage
etwas milder

Luftſchiffahrt.
Prinz Heinrich anf der Flugmaſchine.

Darmſtadt, 6. Nov. Prinz Heinrich, der mit Ge
mahlin zum Beſuche des Zarenpaares im Schloß Wolfs
garten bei Darmſtadt weilt, wohnt etwa ſeit acht Tagen
auf dem Eulerſchen Flugplatz in Griesheim bei Darmſtadt
den Flügen Eulers bei und unternimmt ſeit etwa einer
Woche in Begleitung des Herrn Euler ſelbſt Flüge. Heute
vormittag flog der Prinz zum erſten Male allein und flog
eine Strecke von etwa einem Kilometer. Der Flugplatz
wird vom Militär ſtreng abgeſperrt, da es heißt, daß die
Flüge im Jntereſſe der Landesverteidigung geheim bleiben
ſollen, ſelbſt das Militär weiß nicht, daß der Prinz an den
Flügen teilnimmt, da dieſer ſtets eine Fliegermaske trägt,
um unerkannt zu bleiben.

Do uai, 7, Nov. Der Luftſchiffer Willow s hat ſeinen
Lenkballon „City of Cardiff“, mit dem er von London
bis Corbehem (Dep. Pas de Calais) geflogen iſt, entleert,
da er wegen des herrſchenden Sturmes die Fahrt nach Paris
nicht fortſetzen kann.

Braunſchweig, 7 Nov. Der Lenkballon P
der am Sonnabend vormittag mit der Bahn von Bitterfeld
hier eintraf, unternahm im Laufe des geſtrigen Vormittags
fünf Fahrten mit höheren O fizieren und ihren Damen an
Bord. Nachts gegen 3 Uhr verſtärkte ſich der Wind bis zum
Sturm, ſodaß das Wachtkommando den Ballon kaum zu
halten vermochte. Da die Verankerung anfing, ſich zu ver
biegen, entſchloß ſich der Ballonmeiſter, die Reißleine zu
ziehen, worauf der Ballon raſch und ohneUnfall ſich entleerte.

Gerichtsver handlungen

Beleidigung der Halleſchen Polizei.
Halle, 7. Nov. Der Rebakteur Otto Niebuhr des Halle
ſchen Volksblattes ſtand wegen Beleidigung der Halleſchen
Polizei vor der hieſigen Strafkammer Er hatte in der
Volksblattnummer vom 30. Juni d. J. in einem Artikel
unter der Spitzmarke: „Die rührige Halleſche Polizei“,
gegen den Oberinſpektor Wiydemann und mehrere andere
höhere Polizeibeamte die Vorwürfe der Unſachlichkeit, Par
teilichkeit, Schikanierung und Drangſalierung der hieſigen
Arbeiterſchaft erhoben. Der Staatsanwalt beantragte
5 Monate Gefüngnis mit der Begründung, der Artikel
gehe darauf aus, Haß gegen die Halleſche Polizei zu
erregen. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe
von 500 Mk. mit der Begründung, Niebuhr habe
auch nicht in einem einzigen der von ihm vorgebrachten
Fälle den Beweis zu führen vermocht, daß die hieſige Po
lizei in ihren von ihm getadelten Maßnahmen rechts widrig
oder gar bewußt rechtswidrig verfahren ſei. Sie habe viel
mehr in durchaus berechtigter Weiſe gehandelt und ver
diene inſonderheit den Vorwurf ſchikanöſen Verhaltens
ganz und gar nicht.

Vermiſchtes.
(Zur Strandung der „Preußen“) Dover

7 Nov. Nachdem zuerſt 17 Mann der Beſatzung der
„Preußen“ mit dem Raketenapparat an Land gebracht
waren, wurde der Reſt der Bemannung von einem
Schlepper aufgenommen und gelandet. Jnzwiſchen hatte
ſich mit dem Nachlaſſen des Sturmes die Lage des Schiffes
gebeſſert, ſo daß die Beſatzung auf das Schiff zurückging.

(Unter dem Verdacht, ſeine Frau ermordet
zu haben iſt der Fahrradhändler Ot t en aus
M. Gladbach verhaftet worden. Er gab an, er habe ſich
und ſeine Frau mit ihrem Einverſtändnis durch Leuchtgas
vergiften wollen und verwickelte ſich auch ſonſt in mehrfache
Widerſprüche. Die Frau iſt anſcheinend vergiftet worden

Neueste Nachrichten.
Port Said, 8. Nov. Der deutſche Kronprinz und

Gemahlin ſind an Bord des „Prinz Ludwig heute
morgen 7 Uhr 50 Min. hier eingetroffen.

Berlin 8. Nov. Bei der heutigen Erſatz wah l im
4. Berliner Landtagswahlkreis wurde Stadtverordneter
Kreitling (Fortſchr. Volkspartei) mit 269 Stimmen
gegen Grunewald (Soz.), der 193 Stimmen erhielt

gewählt. SDover, 8. Nov. Zu der Strandung des Fünf
maſters „Preußen“ wird gemeldet Um 10 Uhr vor
mittags flaute der Wind ſtark ab und das Wetter war ver
hältnismäßig ruhig geworden. Die Lage der „Preußen“ iſt
noch immer gefährlich. Die Mannſchaft befindet fich immer
noch an Bord.

Berlin, 8. Nov. Jn dem Prozeß gegen die
„Wahrheit“ erkannte heute das Landgericht I auf
Frei ſprechung aller drei Angeklagten.

Braunſchweig, 8. Nov. Der „Landesztg.“ wird
aus Blankenburg gemeldet: Heute früh 6 Uhr brach
in einem am Weinberge Nr 2 gelegenen Wohnhauſe eines
Materialwarenhändlers Feuer aus, das das Gebäude
his auf die Grundmauern einäſcherte. Alle Bewohner
haben ihre geſamte Habe verloren. Der 16jährige Kontor
lehrling Fritz Burg und das Ehepaar Wolf ſind in den
Flammen umgekommen.

Cuxhaven, 8. Nov. Jn der Nordſee wütet ſeit
geſtern ein ſchwerer Südweſtſturm. Auf dem Scharn
hörnriß iſt ein Zweimaſter geſtrandet.

Jnnsbruck, 8. Nov. Ein Leipziger Hand
lungsgehilfe, der nach Unterſchlagung eines größeren
Geldbetrags in Chemnitz geflüchtet war, wurde in Jnnsbruck
verhaftet, auf dem Wege zur Wachtſtube ſchoß er ſich eine
Kugel in den Kopf und ſtürzte ſofort tot nieder.

Berliner Getreide und Produktenverkehs
Berlin, 7. November.

Weizen lok. inl.
Roggen lok. inl. 147,00--148 00 Mark.
Hafer fein 171,00-180,00 Mk., do mittel 160,00 bie

170,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24 00--27,25 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18 80-20,90 Mk.
Gerſte inl. leicht 181,60—145,00 Mk., do. ſchwer fret

Wagen und ab Bahn 146,00-160,00 Mk., do. ruſſiſche ſra!
Wagen leichte 114,00-118,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mähle 9,90
bis M Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 9,90 bie
11,00 Mk.

ch]qchchho nnd

Viehmarkt.Leipzig 7. Nov. Vericht über den Schlachrieh
m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Aunfrtel
586 Rinder und zwar: 182 Ochſen, 41 Kalben, 225 Kähl,
138 Bullen, 298 Kälber, 607 Stück Schafvieh, 2531 Sch wo
und zwar 2531 deutſche, zuſammen 4022 Tiere Pro
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 93
II 87, II 77, V é66, V Kalben und Kühe Qual. t I 89
II 86, III 78, IV 72, V 62; Bullen, Qual. l 865, II 81, II 77
IV V. Schweine, Qual. I 70, II 67, II 62, V es
V. Lebendgewicht: Kälber, Qual. 1 63, II 56 III 42
IV V Schafe, Qual. l 44, II 42. III 80, IV. V
Verkauf: 537 Rinder, und zwar 167 Ochſen, 40 Kalbe
208 Kühe, 122 Bullen, 296 Kälber, 493 Schafe, 2452
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe
Bullen, Kälhber, Schafe langſam, Schweine mittelmäßig.

c

morgene erhältlich
Auergesellschaft, Berlin O. 17

Anzeigen
für Mücheln u. Umgegend.

Lernt
Stenotachygraphie

Große Vieh und
Juventar-Aultion

üm Schafstäcdlt,An der Schule in Mücheln wurde ſeit
über einem Jahrzehnt nur die Stenotachh
graphie gelehrt. Die es Syſtem verdient
es wegen ſeiner Anpaſſung an die deutſche
Sprache und wegen ſeiner ſonſtigen großen
Vorzüge einzig und allein, in deutſchen
Schulen eingeführt zu werden.

Unterricht erteilt jederzeit
Ftenotachygraphen- Verein Mücheln.

e

der Hausfrauenwelt
seit Jahrzehnten zu besitzen und sich in immer weiteren

Kreisen unentbehrlich zu machen dessen rühm
sich mit Recht

Dr. Thompson's Seifenpulver, Marke Schwan

Ueberall erhältlich.

Vereinslokal „Schützenhaus“.

V

Station der Merſeburg Schafſtädter
G. im Nehrliehsenen Gehöft
in der Langenſtraße, am
Sonnabend den 12. Novbr.

von vorm. 10 Uhr ab.
Zum Verkauf kommen:

4 Pferde (2leichte, 2 Belgier) 8 Ochſen,
12 Kühe, 1 Sprungbulle, 2 Färſen,
6 Maſtſchweine, Hühner und Tauben,
ſowie 1 Hackmaſchine, 1 Drillmaſchine,
1 Mähmaſchine, 1 Strohſeilmaſchine,
1 Getreidereinigungsmaſchine, I Eam

500 Mark in Gold
monatlich und mehr können Sie nebenbef
ohne Störung Jhrer Berufstätigkeit und
ohne Koſten verdienen, wenn Sie die Ver
tretung unſerer Ole und Fette, ſowie unſeres

e m iAbgeber von Nusson
dies jähriger Ernte erbitten Offerte mit Preis
ingabe und Muſter unter K. 100 Leipzig
Eutritzſch voßlagerndKunſt üngers und des berühmten

Futterkalkes „Dickus
übernehmen. Sehr lohnen er Artikel und
überall g t eingeführt Auskunft erteilt
Vereinigte Kraftfalterwerke und
Chemiſche Fabriken, G. m. b. 9,
Söhlitz Ehrenberg-Leiptig.

jeſchäft.

ist
pro Mon.

Verdienſt durch Verſmdſtelle, auch Neben
Erf za 500 Mk.

R. Nicke, Berlin W 50.

1

300 h
H beim

Tüchtige
S eun hH werden angenommen auf Gewvorkſchofi

H Chriſtoph- Friedrich m Jühkendorf,
S Je genteurv ſo Th Lehmann Zu melden

Polier Schetder, Lützkendorf.

bridge-Walze, 3 dreiteilige Holzwalzen,
3 Krümmer, 8 Gang eiſerne Eggen,
5 Pflüge mit Vorderkarren, 2 Drei
ſchare, 3 Ackerſchleppen, 1 Rübenheber,
2 Hackpflüge, 1 dreiteilige Saategge,
9 Laſtwagen, 1 Kutſchwagen, 2 Dezi
mal wagen, Säcke, Bodengeräte uſw.
ſowie za 500 Ztr. Stroh, za 3300 Ztr.
Rübenſchn tzel, za. 200 Ztr. Kleehru
(auch in kleineren Partien).

Carl Fuehs, Scafſtädt.



An Stells der teuren Natur-
butter empfehle jeh zum Brotauf-
ſtrich die neue

Delikatess-Margarine
„JSüdwest“.

Alfred Staake, Neumarkt.
o Uhren, Ketten

g u. Goldwaren
in großer Auswahl

Paul Hitz, Mexseburg,
Obere Burgſtraße 6.

Puppenklinile
u. Puppenlager

g Patienten
werden aufge-

nommen,
grünälich und

preisw. geheilt

geklsideten
Puppen,

Puppenbälgen
Köpfen,

Perücken,
Hüten,

Schuhen,
Strümpfon.

igene Fabrikation
ſeingekleideter Puppen,

Kleider, Wäsene,
Mützen etc.

Spielwarenh aus
Wilhelm Köhler

Gotthardtstrasse 5.

W

e OBarl Zeigermann

D. D D 5eburg, Burgstre

Tafelbutter
gus der Dampfmolkerej Obermöllern

bei Bad Köſen
a Stück 72 Pfg.,

empfiehlt ſtets friſch

Walther Bergmann
Groß Kaffee Röſterei.

Das altberühmnte
So u32 h ws So

h

Mi a j

Nur echt in lerseburg im Hauptverlag:
Bernhard Oeltzschner Bier-Gross- Handlung

Tivoli- Theater Merſeburg.
Montag den 14. Nevemher 1910, abends 8']2 Uhr.

Einmal, grosses Operettengastspiel des „Deutschen Operetten-Tournee“,
Direktion Brocdek und Stegemann,

Der grösste Schlager der Jetztzeit.ſo geschieſfene Frl.
Operette in 3 Akten von Victor Le n. Muſik von Leo Fall.

Alleiniges Auffährungsrecht. Nur erſte und bekannte Operettenkräfte
Prachtvolle Koaſtüme und Ausſtattung

Muſik vom Regiment Nr. 36 in Halle.
Dirigent: B. Behrendt Berlin.

Bekannte Schlager
Kind Du kannſt tanzen Man ffeigt nach

Kaſſensſſnnng 7 Ahr Anfang S Uhr.
Jm Vorverkauf (Zi ſchäſtPreiſe der Pläße Sperr n 79 Biark 1 Piag d Mart, 2 Mag o r

An der Kaſſe Sperrſitz 2 Mark, 1 Platz 1,25 Mark, 2. Platz 75 Vf
Die Direktion

MRrüssel
1910

Gr a m d
r X.

C S r

Sy ringe
im Leuchtturm.

Entzückender, täuschender, natürlicher Daft des
(krischen Naiflieders.

Blütentropfen ohne Alkohol,
Ein Atom genügt.

Preis 3, MK.

DralIe, Hamburg.

a

GeorgDas Original und Vorbil
aller Partüms ohne AlKohol.

kinen wruhohen Ersat7

für die jetzt
sehr teure Haturbutter

bietet meine beliebte und stadtbekannte

Tafel
Pflanzenbutter

Margarine,
wie frische Butter im Geschmachk,

Pfund nur 80 Pfg.
immey frisch eintrefſend

5 Proz. Rabatt la wen
Otto Dorn, ſiarkt7.

Elektrisehe Lieht- und Kraftübertragungen,
Telefon und Blitzableiter-Anlagen

führt fachgemäss aus

Elektrot. Installations- Bureau
ſolefon 300. G. Kiebmann, Merseburg, unt. 9

Merseburger Möbelfavrike, Huhn a.
Eugros. Telephon Amt Merseburg Nr. 225. Exporv-

Wir sind Kassakäufer grösserer Posten guter FPappelstüämme, welche
(Uerseburg und Mücheln), Carl Schmidt
Dnter- Altenburg, A. Welzel, Dowplatz, und
in den durch Plakate kenntlichen Geschäften

Welt-Panorama,
Herzog Ohristian.

Trieſ, giume, Abhazig, Pola.
Eine an Naturreizen unverglelehlich

schöns, grossartigs Beisso.

Je Befindet am 9 und 10. November im unteren
Saale des Schloßgarten Salons ſtatt. Ein
gang nur von der Straßenſeite

Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pfg.
An beiden Nachmittagen ſteht den Be

ſuchern ein Büffet mit Kaffee, Schokolade,
Kuchen, ſüßen Spe ſen uſw. zur Verfügung.

Jm Anſchluß an den erſten Bazar
Nachmittag Mittwoch den 9. November

wird im oberen Siaſe des Schloßgarten
Salons eine

Abend- Unterhaltung
ſtattfindenden mit folgendem

Programm.
t. Mennett und Trio aus dem Septett

von Beethoven.
2. Bumenidyll Einſtudiert von Herrn

Tanzlehrer Ebeling
3. Der luſtige Ehemann Muſik von

O. Strauß
Pause.

4. a Marſch von Sgubert.
b) Mennett von Mozart

5. Kleine Rezitationen.
6. Ein Terkränzchen vor 100 Jahren.

Singſpiel von R. Tyhiele
Anfang 62 Uhr. Entree 1 Mk. Schüler

kartes 50 Pfg.
Ein Büffel mit den verſchiedenſten kalten

Speiſen und Getränken, auch Tee, bietet
Gelegenheit, dort das Abendeſſen einzunehmen

Die uns noch gütigſt zug dachten Gaben
bitten wir vom 8. November ab direkt in
den Schloßgarten- Salon ſchicken zu wollen,
und zwar:

alle Gegen ände für die Verkaufstiſche
am 8, 9 Und 10 November
zwiſchen 10 und 12 Uhr;

alle Kochen und ſonſtigen ſüßen Speiſen
für die beiden Nachmittags Büffets
am 9 und 10. November zwiſchen
(0 und 12 und 3 und 4 Uhr zalle kalten Speiſen und Get änke für
das Abend Büffet nur Mittwoch den
9 November zwiſchen 3 und 4 Uhr.

Wir bitten um den Beſuch aller Kreiſe
unſerer Stadt und laden zur Beſichtigung
und zum Kauf der aufgeſtellten Gegen
ſtände herzlich ein.

Der Vorſtand
des Vaterländiſches Frauenverrins

Merſeburg Htadt.
Cerm. Fiochnanalung

empfie

Echellſſch, Cabeljan,
Echollen, Zand

Ferner
feinſte Kieler Bücklinge,

geräuch. Schellſiſch, Flunders,
Lachsheringe, Vratheringe,
Sardinen, e Sagen

Fitronen, Datteln, Feigen.
W. Kuräbrnagaw

Preußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

95 ugel.
Mittwoch

O Schlachtefeſt.
Meſers Revtanranon,

Heu
80hlacehteafast,

ſestauratten,
Donnerstag

Sehlsehtetest
Dongerstefriſche hansſchlacht. Burf.

G. fischer, Wertenſe en

EV

Str.
Donnerstag

S hausſchlagtene Wert

O. Wanne
Jüngeren Hausburschen

von 15 6 J ehren ſofort geſucht. uDezember d. J. und Januar 1911 gesehlagen werden Können. Gefl. Offerten mit Preis
bitten wir an unser Kontor, Ballesche St 34, 2u richten. exfragen in der Krped. Bl

v F n a J 9Frranſwor e e aton, Druck ars Verlag von Dh. Räßher, Merſeburg
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Zweite Beilage.

Gerichtsverhancllungen.
Merſeburg, 83. Nov. (Schöffengericht.) Der

Knecht Wilhelm C. aus Hettſtedt, z. Zt. hier in Unter
ſüchungshaft, hatte am 16 Oktober 1910 in Merſeburg mit
Anſichtskarten hauſiert, ohne einen Wander Gewerbeſchein
zit haben, weshalb er mit 12 Mk. er 4 Tagen Haft beſtraft
wurde. Wegen der weiteren Beſchuldigung des Land
ſtreichens wurde er freigeſprochen. Der Böcker Franz O.
aus Naumburg z Zt. hier in Unterſuchungshaft, hatte

ebenfalls, ohne einen Wander Gewerbeſchein zu beſitzen,
ginn 3. Oktober 1910 in Merſeburg mit Taſchenuhren und
Uhrketten gehandelt. Bei ſeiner Feſtnahme leiſtete er dem

Polizeiſergeanten Widerſtand und zeigte dieſem zur Legi
timation ein von ihmſelbſt angefertigtes, auf einen anderen
Namen lautendes Führungszeugnis vor. Wegen dieſer

Skraftaten wurde auf 4 Wochen Gefängnis ünd 90 Mk.
ev. 30 Tage Haft erkannt. Der ebenfalls aus der Unter
ſuchungshaft vorgeführte Artiſt Theodor B. aus Naun-
dorf, Kreis Merſebüurg, hatte am 25. Oktober d. J. in
dem Lokal „Kaiſer-Wilhelms Halle mehrere Wert (Bier

Marken entwendet, auch hatte er in Merſeburg gebettelt.
Mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen erkannte das Gericht
wegen des Diebſtahls auf 3 Wochen Gefängnis, wegen des
Bettelns auf 8 Wochen Haft. Der Schmied Anton G.
aus Moſchwitz gegenwärtig in Haft entwendete in Merſe
burg am 6 Oktober d. J. einen dem Klempnermeiſter Kathe
gehörigen Winterüberzieher, weshalb er mit 6 Wochen

Gefängnis beſtraft wurde. Der Fleiſcherlehrling Otto
Franz B. in Merſeburg entwendete am 24 Juni d. J.

in Kleinlauchſtedt der Arbeiterin Anna Korala einen Geld
betrag von 1,75 Mk. Da er noch jugendlich iſt, wurde er
mit einem Verweiſe beſtraft Der Roßſchlächter
Wilhelm N. hier ſtand unter der Anklage, in Merſeburg
der Witwe Beyer gehöriges Stroh entwendet zu haben,

weshalber mit s Tagen Gefängnis beſtraft würde. Der
Bäckermeiſter Ernſt W. in Benndorf hatte ſich der
Hehlerei ſchuldig gemacht weil er von einem Landwirtsſohn
Roggen undWeizen, von welchen Gegenſtänden er annehmen
mußte, daß ſie nicht auf redliche Weiſe erworben waren, an
kaufte Seine Strafe wurde alf s Tage Gefängnis feſtgeſetzt.
r Der Schneidergeſelle Edwin H und der Schneiderlehrling
Hans W. von hier mißhandelten in der Nacht zum
19. September 1910 in Merſeburg geimneinſchaftlich den
Schneidergeſellen Kurt Meier, indem ſie ihn auf den Erd-
boden warfen Und mit den Händen in das Geſicht ſchlugen,

a

ſtand bei dem Kaufmann Költeritzſch in Stellung. Während
dieſer Zeit entwendete ſie ihrem Dienſtherrn ca. 40 Stück
Butter ferner Eier, Maccaront, Scheuerlappen und Zucker
zeug. Dieſe Gegenſtände gab ſie weiter an verſchiedene
Perſonen, nämlich an e in Greußen wohnenden Eltern,
ferner an die Waſchfrau verw. Amalie Henriette Schm.
hier, die Schuhmachersehefrau Friederike H. hier, die Fa
brikarbeitersehefrau Klarag Helene K. hier und die Fabrik
arbeitersehefrau Emma H. hierſelbſt, die ſich wegen Hehlerei
zu verantworten hatten. Das Urteil lautete gegen das
Dienſtmädchen K. wegen Diebſtahls auf 1 Monat Gefäng
nis. Wegen Hehlerei wurden beſtraft Vater und Mutter
der K. mit je 1 Tage Gefängnis, die Witwe Sch. die
ſchon vorbeſtraft iſt mit 2 Monaten Gefängnis, die
Friederike H. mit 3 Tagen Gefängnis, die Klarg Helene K.
und die Emma H. mit je einem Tage Gefängnis. Die
wegen Hehlerei mit angeklägte Müllersehefrau Martha H.
wurde freigeſprochen. Jnm der Strafſache gegen das
Dienſtmädchen Helene R. aus Merſeburg, die eine Straf
verfügung des Amtsvorſtehers in Frankleben erhalten
hatte, weil fie ihren Dienſt beim Landwirt Fiſcher in
Kötzſchen ohne geſetzmäßigen Grund verlaſſen haben ſollte,
wurde auf Einſtellung des Verfahrens erkannt, da der
erforderliche Strafantrag nicht formgerecht geſtellt war.

Vermischtes.
*(Tragiſcher AusgangeinesKnabenſtreites.)

Der elf Jahre alte Sohn des in der Gerhardtſtraße 1 in
Berlin wohnenden Schneidermeiſters Münch geriet am
Sonnabend abend mit dem gleichalterigen Knaben Zutter
aus derſelben Straße Nr. 15 beim Spiel in Streit. Dabei
ſtieß Z. dem mit ihm ringenden M. ein Taſchenmeſſer in
die Bruſt. Der geſtochene Knabe ſank mit lautem Auf
ſchrei blutüberſtrömt und beſinnungslos zu Boden. Er
wurde von Paſſanten nach der elterlichen Wohnung ge
bracht, wo er ſofort in ärztliche Behandlung genommen
wurde. Gegen den kleinen Z. der nach vollbrachter Tat in
die Wohnung der Eltern geflohen war, iſt eine Unterſuchung
eingeleitet worden. Der Zuſtand des verletzten Münch iſt
leider ſehr ernſt.

(Ausſperrunginderfranzöſiſcheſchweize
riſchen Uhreninduüſtrie.) Der franzöſiſch- ſchweize

(Abgeſtürzte Bergſteiger) Die ſeit vorigen
Sonntag vermißten zwei Wiener Touriſten, Profeſſor
Der gane und Jngenieur Himmelbauer, wurden am
5. d. M. von der Rettungsmannſchaft der Sektion Auſtriag
nach vielſtündſgem Suchen an der Nordwand der Planſpitze
tot aufgefunden. Beide waren geübte Bergſteiger.

Reklameteil.

Unſinn! Man wickelt ein Kind nicht in Watte!
Es muß auch bei ſchlechtem Wetter hinaus nicht
nur zur Schule, ſondern auch zum Spiel Aber vor
ſehen muß man ſich freilich, und das tut man, wenn
man den Kindern immer ein Paar Sodener Mineral

S Paſtillen (Fays ächte) mitgibt, Die ſorgen ſchon da
Wfür, daß gefährliche Reizungen der Schleimhäute ver

mieden werden und daß die Kindern keinen Schaden
nehmen. Wo Kinder ſind, dürfen einfach Fays ächte

e Sodener nicht fehlen. Man kauft ſie für 85 Pfg. die
riſchen Uhreninduſtrie droht eine Generalausſperrung, Schachtel in allen einſchlägigen Geſchäften.

e Zeir mnd M rer en e Aaneran m

in Würtein u 10 Pfg. für Teller Suppe. In Kärzester Zeit und nur mit
Wasser zuzubereiten. Angelegentſichst empfohlen vonW. Kötteritzseh, Sottharten

Pianos

Pianofo rte-Fabrik, Halle a. S.
Gros sh. Sächs. Hoflieferant

Flügel Harmoniums
Grösste Auswahl. Sicherste Garantie.

ur anerkannt gediegenes Fabrikat zu mässigem Freis.

Bequeme Zahlungsbedingungen.
Fabrik Niederlage Ober-urgstrasse i.

aller Art in grosser Auswahl.
Küchenlampen

IIschlam enKümiliehe ängelgmpen e e n n
140, 90, 75, 65, 30 et

von 25, pis 2 M.

Lampen Klavierlampen 622,50, 18, 12, 1050, 0 Mk.
Sind mit offnen C ſcdt breiner Mih 2 e bat n In
prima yfffüg-Gfſcht benden ſ. S h e en b

re 6aslühltehtzynder der
Vergenen. Gasglühliehtstrumpfe 35, 29 et

nschmechker.
I groass Tatels0 4 r v rosas Tafeles Votel 2LITä T Ofen Tetelgo-

r e groaze Tate) 40 4An Keine Tafel W

ehe

M auul her Vorm. Aug. Perl.

Neumarktstor Neumarktstor
des gesamten Warenlagers

Wegen vollstänch Auflösung des Geschäfts
Der Kürsehnermeister Oscar Rolle hat sein

Gesehäft Krankheitstalber aufgegeben folgedessen wird das vor-
handene Warenlager, bestehend in

Pelzwaren Hüten Mützen
im bisherigen Geschäftslokal, Newmnarktstor 1, vollständig
ausverkauft Um so sehnell als möglich zu räumen, da der Laden
bereits anderweitig vermietet ist, sind die Wreise der Waren
derartig billig herabgesetzt, dass solohe teils bis zur Mälfte,
teils für den dritten Teil der früheren Preise abgegeben
werden Können

e Der Verkauf findet zu festgesetzten Preisen,
welche aut jedem Stück mit Blaustift verzeichnet
sind, gegen Barzahlung täglich Vormittags Von
8 I Uhr, nachmittags von 3 7 Uhr statt.

Albert Schönlanadl aus Leipzig



Lwunesvergtelgerung,
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſolldas n Merſeburg Gutenberg ſtraße 17 be

legene, im Grundbuche von Merſeburg
Band 45 Blatt 1764 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Bauunternehmers Wilhelm
Juckoff hier eingetragene Grundſtück:

Kartenblatt 6, Parzelle 980/49, Wohnhaus mit Hofraum in Größe von 4 a
30 qm und einem jährlichen Nutzungs
werte von 1200 Mark

Am 21. November 1910,
vormittags II Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 1. Oktober 1910.
Königliches Amtsgericht.

Zwangswerstelgerung,
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Merſeburg, Brühl 1, belegene, im
Grundbuche oon Merſeburg Band 54 Blatt
2175 zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Böttchers Hermann Wengler zu Merſe
burg eingetragene Grundſtück, Wohnhaus
mit unvermeſſenem Hofraum mit einem Ge
bäudeſteuernutzungswerte von 480 Mark,
Grundſteuermutterrolle 1555, Gebäudeſteuer
rolle Nr. 91,

am 21. November 1910,
vormittags II Ubr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 29. September 1910.
Königliches Amtsgericht.

2 Stuben, 3 Kammern,Wehnung, Küche und Zubehör, zum

1. Januar zu vermieten. Zu erfragen
Ober Altenburg 8, II.

8 9 2 Stuben, 3 Kammern,Wonhnung, Küche nebſt Zubehör und

Barten, zu vermieten und 1. Januar oder
früher zu beziehen Neumarkt 67

In I Etage freundliche Fonnung,

2 Stuben, Kammer, Küche, Speiſekammer,2 Bodenräume, Keller, Waſſerkloſett, Gas,

Korridorverſchluß, an ruhige Leute oder
einzelne Dame zu vermieten und 1. Januar
oder 1. April 1911 zu beziehen.

Kleine Ritterſtraße 9.
Fredrichstrasse [2

ſind zwei Wohnungen, je 2 Stuben, 2
Kammern Küche und Zubehör, zu vermieten
und ſofort zu beziehen. Zu erfragen

Sand Nr. 1.

Karlſtraße I
Etage zit vermieten und 1. April 1911

zu beſiehen
Per ſofort oder 1. Janur 1911

Aböne Wohnung Von ruh. INfeter gesucht.

3—54 Zimmer mit Zubehör. Offerten unter
M 7 an die Exped d. Bl. erbeten

2 freundliehe Scehlaſstellen
Hier zu vermieten

Johannisraße 15, 1 Tr.
Freundliche Schlafſtelle offen

Hirtenſtr. 7, 1. Etag.

Große Niederlage
greiswert zu vermieten Burgſtraße 13.

Geränmiger Laden
preiswert zu vermieten Burgratze 13.

Junge Kaninchen und ein
Zwerghahn

zu uAugelinmſes Dauenhaar

u H. Freseh, RoßmarktSueſchee

prima Kindfleisch, Schweinefleiseh,
Schmeer und fettes Flseisch.

Dienstag frische hausschl. Wurst,
Baumamm, Gofthardtſtraße 27
700 Tir. Sohnſtzel

sowie 5 MUrg. Rübenkraut
gibt noch ab

Schäter, Weißenfelſet Str. 20.

Davids Honigkuchen,
Negerherzen,

v. d. Firma 0. R. Rässmodoel, Leipzig,
ſind wieder friſch eingetroffen bei

Max Förster, Breite Str. Il
Auch bringe ich Schaum-Breizeln

Kreppel und Thür. Windbentel ſowie

Mitgeteilt von der
r

Privat Bank, J Bl
Sennge Fonds.

e Anw. fg. 1. 4. 12
do. 1. 7. 12See Reichs Anl.

do.de do.
Dtſch. Schutzgeb.Anl.
Preuß. Staats Anl.

do. do.do. do.do. Schatzanw. fg. 1. 7. 12

do. do. 1. 4. 13Badiſche St.A. unkündb. 09
do. Eiſenb.Anl. ev.
do. v. 1902, 04 u. 07Bayer. Staats Anl.

do. do.Braunſchw. 20 R Lose
Bremer Anl. von 1908
do. von 1905Hamb. v. 08 unkündb. b. 18
do. St. A. v.87, 91, 93,99Heſſiſche St.Anl. v. 1908

u St.Anl. v. 1906
v. 1899Mein 7 fl. Loſe

Rheinpr. A. 20, 21, 81, 82
3-7, 10, 12-17, 2527 20
Sächſ. Staats Rente
Weimar. Land Cr.K. 1918

do. do.Weſtf. Prov. IV, Punkb. 1516
do. V R. 8-10 unk b. 16

Rheinprovinz Anleihe

So So

e

C

Zinsf.

218,90

10225 de
9870

8580 be
9980

10000 B
10100 G

9180

9430 B

101 25 6

Stadt-Anleihen.
Aachen v. 1908, XI

do. von 1893
Berlin von 1904 Ser. U
Charlottenburg von 1908 I
Erfurt von 93, 01 I und II
Halle von 1900 I I
do. von 1905 I
do. von 1886, 92, 1900

Köln von 1906

do. von 1902, I Und III
Merſeburg von 1001
Mülheim a. Rh. von 99, 06
do. do. 99, 04 1

München v. 1897, 99, 03 u. 64
do. von 1908 unkündb. 19

Nürnberg von 1907/08
Offenbach a. M. von 1900

do. von 1907 I. Ser.
do. von 1902, 05

Weimar von 1888
Worms von 01 u. 06 L. W.
do. ev. 1892, 94, 1903, 05

do.
Magdeb. 75, 80, 86, 91,02 I 8

10090
1000
100,00

101,00 b
99,90

100,30 G
100,30 G

100,60 be
9180
9425 be

9940 per
9160
9140 6

10000
9106
9990
90/60 0

Pfandbriefe.
Kur und Neumärk. neue

do. Kom.O.do. do.Landſch. Centr.
Sächſiſche alte

do. neueSchleſ.

do. landſch.

94,10 G
100,80 G

9000 b
89,90 bz20

100,40 6
100,00 B
89,90 z
8130 6

Pfandbriefe und Opl igativnen.

Berliner Hypoth.Bk. abg.
do. I unkündbar b. 1916

DiHyp.B.Pf. VUun. 1912
do. V und XVI bis 1917
do. VII und Ido. Kom.Obl. II unkb. 17

Hinb. Hyp. S. 5412580b. 1918
do. S. 311350 bis 1918

Mecklb.Strl. Hyp.Bk. abg.
do. S. III. IV. u. 20

Mein. Hp.Pf. XIIIunk. 1918
do. X bis 1913Mitteld. Bod.Cr. VIb.1915
do.Rordd. Gr. Cr. x VIunk 1917

do. XIV unkündb. bis 1912

Zinsf.
4

3874

s
4

4

3

38/4
31

4

3

4

3

4

32/4
3

Kurs
97,40 b26
92,80 G

101 40 be
99 „60 b
92 60 6

101,200
100,00 b

90,50 G

DQ

D

ler Kursberich

9180 be

PrBod.Cred. V b. 1918
do. XXIII bis 1915
do. conv. XI, XV, XVIPr. Cr.B.Pf. 1967 unk.1917
do. von 1904 unkündb. 1913
do. Kom Ob. 1908 unk. b. 17

Pr. Hyp. Akt.B. 1907 unk. 17
do. Kom.Ob. v. 08unk. b. 18

Pr. Pfob.B. XXVIIIvb. 1918
Pr. Pfob.B.XXVI vis 1914
do. XXIV vis 1912
do. Komm. VI bis 1917
do. do. V bis 1917
war H.B. VIbis 1912

bis 1906

Zweigniederlaſſurng
Merſeburg.

5. Noven ber 190.

ine4

88

8

4

8

4

4

4

4

38/4
3

4

8
4

83

10080 be
9940 be
98896
9175

10075 pe
9300 G
9960 6
9200 6

uslündiſche vonds.

Argentinien v. 97
et Anl. von 1906
e E.A. v 1908n 1898Shenn ch 50/0 1881

Mon. A. 40/0en Anleihe II
von 1905Jan Rente konv.

Mex. konſ. von 1899
Hſterr. konv. Rente
do. Silberr.do. Goldr.

Rumän. von 19083
do. von 1890
do. von 1905

Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917
do. v. 1902 unk. bis 1916

Sao Paulo Eiſ. Grd.
TürkenLoſe o. Cpb.
Ung. Gold R.
do. Kr.R.

Siameſiſche Staats Anl.

Kurs
90,80
93 80 bz

101,60 ebB
99,10 b
48,40 be
46 765 be
97,30 eb
92,60 be

100,20
93,00 G

98 30 be B

102,60 G
94,50 be
91,80 b

100,30 be
92,75 ba

100,40
179,00 G
93,30

9660

Binsſ
2

4*
5

4*
1.6o

1.76

4

Ausländ. Stadt.-Anl.
Bukareſt von 98
et Aires von 88

von 91Eiſenbahn Etaum Pri e Aktien
103 20 z

Baltimore and Ohio
Canad. Pacfie
Sſterreichtſche Südbahn

I. Div.

467
0

110,25 be
200,30 be
22 70 v

Ausländ. ſenb. Prior. Obligationen

Jtalien. Eiſenbahn
do. Mittelmeerb. (Gold)

KurskKiew (gar.)
Macedoniſche (gar.)
MoskauWind. Ryb.Ry

Rjäs.Uralsk von 1898 e
Rybinsk (gär. N
Wladikawkas

Kuxs.
71,80

9090

66,50 be

r Aktien
r

Berliner Handels-Geſellſch.
Deutſche Bank
Diskonto Geſellſchaft
Dresdner Bank
Mitteldeutſche PrivatBank
ReichsBank
Schaffh. Bankverein

12 257 00 b
9 191, 10 be
81/2 16250 b26
7 1238,40
5.88 143,50 b
71 143,00 ba

Aktien v. induſtriellen u. Bergwerks-Geſ.

Allgem. ElektrizitätsGeſ.
Ammendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenwerke
Chemiſche Fabrik Buckau
Dortm. Un.V.A.C. abg.
do. Vorz.Akt. D.Gieſel, Cement

Halleſche Maſchinenf.
Hamb. Amerik. Packetfahrt
Harpener Bergbau
Körbisdorfer ZuckerFabrik
Laurahütte
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchl. Eiſenb.Bed.
Oppelner Portl.Cement
Orenſtein Koppel
Phönix Bergw.A.
Riebecker Montanwerke
Sächſ. Thüring. Braunkohle
Schönebeck. Metallf.

I. Div. Kurs14 269 40 be
22 328 00 be
b 135 00 be
12 20025 0

10150 0
11660
18260
115,50 be

11510 be
18725 be
16600 6

10750
II ,00
14250
213/60 be
24150 be
20180 e
18550 be
69506

24400 bedo. e e bis 1912

eines RVoggenbrot in empfehlende Er

innerung. DH O.
e

eher ehren

e

rn t Ferne von 75 ſöbner,

Siemens

(ſäſteldentsche Privat- dank

Aktien-Gesellschaft
Zweigniederlassung Herseburg.

I Annahme Von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapferen, ausläncischen Geldsorten,

l Einlösung von Coupons und Dividendenseheinen,
Ausstellung von Schecks und Kredithriefen,
I Diskontleren und Einziehen von Wechseln und Sehsecks,

Beleihung börsengängiger Wertpapters und deren Versicherung
gegen Kursverlust im Falls der Auslosung,

M Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
I Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,

Annahme Von Paketen, Kisten u. dergl. als versohlossene Depotsunter gesotzmässiger Haftung der Bank
Vermietung von Schrankfächern in reousr-

170,75 be

Ein Kind

binigſter

Belohnung abzügeben
und diehessleherer

Das Weſender Religion

von Superintendent Prof. Bithorn.
Vortrag, gehalten auf Veranlaſſung des

Merſeburger Lehrervereins. Verlag von
Br. Stollberg. 0.50L Winterüberzieher, I Henten Pelz

kragen, 1 Kinderwagen (Sportwg.)
dillig zu verkaufen

Bismarkktraße 4. Tr.
posten leere Klsten

hat abzugeben

die Bäckerei in Leung.
Puppoenstubs, Kuche, elserne Bett-

stelle Winterpaletot, Rockanzug,
zit verkaufen Lindenſtr. 10
Gebr. Schreibmaſchine

ſehr gut erhalten, vorzügl. Syſtem, weil
überzählig, ſehr billig zu verkaufen

Handelsſchule, Entenplan 3.
Cine alle brauchb. Kopſerd.- Preſſe
zu kaufen geſucht. Offert mit Preisangabe

imter T S on die Erved d m

e Viürst
e

nungDonnerstag den 10. Nobember nach
arbeitet bet Herrn Gutsbeſitzer

l Seibſeke, Nieder vünſch, ein
Rübenheber mit

Abköpfvorrichtung,
Lade die Herrn Landwirte freundlichſt

dazit ein.

Berthold Bornsehein,
Bad Lauchstedt,

MerſehnrWeißenfelſerſtr. 5 el. 830
MlIektw. Tlentvnäer,
Erfolgr. Nurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,Gicht, Inſlnengg, Aſthma,

Luftröhrenkat., Nerven,
Haut, Blaſen, Magenleid,

Täglich auch für Damen

ofen. Sonntags 8-

S eFreiw. Feuerwehr

(I. TurnerKomp.)
Montag den 14. Rovember,

abends 8 Uhr

WeWehr
Antritt am Gerätehauſe.
Nach der UÜbung

gemütliches Beiſammenſein

bei Kamerad Menzel, Roß markt.
Der Brand meiſter

Verein der Gaſtiwirte von
Merſeburg und Umgegend.

Donnerstag den 10. November nach
mittag 3 Uhr

Auherordeptſche beneralversanmluny

im „Vaterland“.
Tagesordnung:

U. a. Nachtrag zum Statut
Der Vorſtand.

Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

Wriecderikee Vogel. Ronne 17.
wird am Tage in
Pflege gegeben

Sixtiberg Nr. 25.II
ſauber auſpoliert und

dem Hauſe bei
Näheres

Neumarkt 57
Goldenes Glieder-Armband iſt am

Sonntag verloren worben. Bitte gegen
Ratshof.

Cin goldenes Kettenarmband verloren

worden Abzugeben gegen Belohnung in

aller Art werden
repariert in und außer

Preisſtellung.

der Exped. d Blattes
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